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Redacteur Dr. Schadeberg.

W 136. Halle, Mittwoch den 14. Juni. [Mit Beilagen. 1876.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 12. Juni. Der Reichsfinanzminiſter, Frei-
herr v. Holzgethan, iſt heute Nacht hier plötzlich geſtorben.
Nach Ausſage der Aerzte hat ein Lungenleiden den Tod
herbeigeführt.

Ravensburg, d. 12. Juni. Das Schuſſenthal
(Würtemberg, Donaufreis) von Aulendorf bis Langenargen
und die Seitenthäler ſind von bedeutenden Ueberſchwem-
munzen heimgeſucht worden. Der Bahnverkehr auf der
Südbahn und der Algäubahn iſt unterbrochen. Das Waſſer
iſt noch im Steigen begriffen.
Braſel, d. 12. Juni. Die Kantone St. Gallen und
Thurgau ſind, wie den „Baſeler Nachrichten“ gemeldet
wird, von großen Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden.
Die Waſſer der Murg, der Thur und des Rheins ſind
ausgetreten und haben viele Häuſer, Brücken und den
Bahnkörper zerſtört. Jn Frauenfeld ſind einige Perſonen
um das Leben gekommen. Der durch die Ueberſchwem-
mungen angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. Die
Höhe des Rheins bei Baſel beträgt 15 Fuß.

Southampton, d. 12. Juni. Der Hamburger
Dampfer „Bahia“, welcher, wie bereits gemeldet, am
Sonnabend mit gebrochener Welle hier eingelaufen iſt,
wird wahrſcheinlich ſchon morgen ſeine Fahrt nach Bra
ſilien fortſetzen können da der Schaden leicht zu repa-
riren iſt.

Ein Capitel über die „Furcht“.
Bei allen Gelegenheiten, wo die Anhänger und Wort-

führer der gemäßigten Parteien ſich der Einführung radi-
kaler Maßregeln widerſetzen, wird ihnen von Seiten ihrer
Gegner von rechts und links höhnend zugerufen: Jhr
habt Furcht, Furcht vor Socialdemokraten und Ultra-
montanen! Das geſchah, als es ſich um die Frage der
Einführung des allgemeinen gleichen und directen Wahl
rechts bei den Communalwahlen handelte für welches in
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. Mai Profeſſor
Virchow und einige andere Mitglieder der Fortſchrittspartei
eintraten das geſchah früher gegenüber dem Abg. v. Sybel,
als ſich derſelbe aus wohlerwogenen Gründen, die man be-
ſtreiten kann, aber deren Geltendmachung doch das grade
Gegentheil von Furcht bekundete, gegen die ſofortige Aus-
dehnung der neuen Kreisordnung auf die Rheinprovinz
ausſprach; und das geſchieht überhaupt bei jeder Gelegen
heit, wo liberale Politiker keine Prinzipienreiter ſind. Es
iſt angebracht gegenüber dieſem Syſtem, mit welchem man
auf die Vernichtung einer großen Partei in den Augen der
Wähler ausgeht, einige Worte über das, was „Furcht“
iſt, zu ſagen.

Wenn Jemand ſagte, es ſei lächerlich, eine Armee zu
unterhalten: das ſähe ſo aus als wenn wir vor Frank-
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reich oder vor irgend einer andern Macht bange wären,
ſo würde derſelbe dem allgemeinen Spott anheimfallen
und doch würde das nichts Anderes ſein, als was die
Couragepächter der radikalen Parteien mit ihrem Vorwurf
der „Furcht“ ausſprechen. Ein ſolcher Vorwurf macht
immer einigen Eindruck; nicht zum wenigſten in einem
Lande, von dem Fürſt Bismarck ſagte, daß der Appell an
die Furcht in den Herzen ſeiner Bewohner keinen Wider-
hall finde. Und es liegt Methode in dieſen Angriffen.
Die Phraſen von den „Halben“ ſind verbraucht, ſeitdem dieſe
Halben, von den alten Gothaern anfangend, bewieſen
haben, daß ihre Jdeen zum „Ganzen“ führen und daß ſie
für dieſes Ganze die größten Opfer, ſelbſt dasjenige des
Zurückdrängens lebhafter Wünſche vor der Nothwendigkeit
des Zuſammenhaltens mit ſchroffen Gegenparteien, zu brin
gen fähig ſind. Man mußte für Agitationen und Volks-
verſammlungen etwas Neues erfinden und es ging damit
hier wie überall: wo die Gedanken fcehlen, ſtellt ein Wort
zur rechten Zeit ſich ein. Die „Furcht“ war erfunden.

Wenn es Furcht iſt, daß man in trockener Jahreszeit
Dämme aufſchüttet, um das Herandrängen der Fluthen
in der Regenzeit abzuwehren, wenn es Furcht iſt, daß
man einen reißenden Bach nicht auf ſchwankender Planke
überſchreiten, ſondern einige Schritte weiter bis zur ſiche
ren Brücke gehen will, ſo iſt der Vorwurf der Furcht,
welchen die Mittelparteien, wie ſo manches Andere, zu er-
dulden haben, allerdings begründet. Dämme werfen die
ſelben auf und Brücken bauen ſie, um die heranbrauſen-
den Fluthen radikaler Volksbeglückung in das ruhige
Staatsbett zu lenken und darüber ſorglos zur Gewinnung
eines ſicheren Ufers hinüberzuſchreiten. Die Zahl der
Männer, welche ſolches thun, welche den ſittlichen Muth
haben, dem Andrängen von unten zu widerſtehen, iſt
Gottlob noch groß bei uns. Das herrſchende politiſche
Wahlgeſetz mit ſeinem Annex, welches Gelegenheit giebt,
im Dunkel der Wahlurne ſeine Aufrichtigkeit zu verthun,
erzeugt das Beſtreben, jetzt mehr wie zu irgend einer frü-
heren Zeit den Maſſen zu ſchmeicheln. Man ſpricht ihnen
Tugenden zu, von denen man ſelbſt weiß, daß ſie dieſel-
ben nicht beſitzen, man glaubt ſich Meiſter, und die Er-
fahrung wird lehren, daß man doch nur der Zauberlehr-
ling iſt, wohl befähigt den Beſen, der Alles mit Freuden
zuſammenfegt, was an Umſturztendenzen vorhanden, in
Thätigkeit, aber nicht wieder zur Ruhe zu ſetzen. Dieſem
Drange gegenüber heißt es auszurufen: Hier iſt eure
Grenze! Was ihr da fordert, iſt die Herrſchaft der Un
bildung über die Bildung, iſt ein Verlangen von Rechten,
denen keine angemeſſenen Pflichten gegenüberſtehen, iſt
eine Forderung, deren Erfüllung nur euer eignes Unheil
herbeiführen würde. Die ſogenannte öffentliche Meinung,
welche ihr zu vertreten vorgebt, wird nicht durch zuchtloſe

Haufen, die heute noch wie zu Chriſti Zeiten ausſchreien
können: „Gib uns Barabbam los“, vertreten, ſie iſt nur
als Meinungsausfluß Derjenigen berechtigt, welche für
die gewonnenen Ueberzeugungen auch jedes Opfer zu brin-
gen bereit ſind.

Wenn die Politiker, welche aus der Geſchichte aller
Zeiten gelernt haben, daß das Unglück der Nationen
hereinbricht, ſobald ſich die Gebildeten und Beſitzenden,
ſtatt das Volk zu führen, treiben laſſen von wilden
Kräften der Demagogie, wenn ſie ſehen, wie die Ver
lockungen der Eitelkeit, wie das Berauſchende, welches für
Denjenigen, der es noch nicht erprobt hat, in der Volks
gunſt liegt, talentvolle Männer aus ihren Reihen heraus-
holen, dann wäre es Feigheit, wenn ſie nicht den Vor
wurf der „Furcht“ ruhig auf ſich nähmen und aus-
ſprächen: Hier iſt das unfehlbare Buch von Marx und
dort das unfehlbare Buch von Pius. Der Jnhalt beider
wirbt um die Gunſt der Maſſen jubelnd ſtürzen ſie auf
die Knie, um als fanatiſirte Schaar kampfbereit aufzu-
ſtehen gegen Alles, was die Civiliſation der Menſchheit,
was die germaniſche Freiheit unſerm Volk gebracht hat.
Da errichten wir als Schutzwehren Geſetze, welche dieſe
Einflüſſe nicht zur Herrſchaft und Geltung kommen laſſen.
Wir erkennen kein Prinzip an, welches jedem Menſchen,
der ſich die Mühe gegeben hat, geboren zu werden, um
deßwillen allein ein für die Organiſation des Staats und
der Geſellſchaft entſcheidendes Wort verleiht. Nennt ihr
das „Furcht,“ nur zu, aber dann nennt auch Denjenigen
furchtſam, der es nicht gut findet, mit Bewußtſein in
eine ihm entgegenſtarrende Degenſpitze zu rennen, ſondern
vorzieht, ſie bei Seite zu ſchlagen.

Wenn wir die in Folge dieſer Stellung der ge-
mäßigten Parteien hervorgeſuchten Angriffe leſen, dann
denken wir immer an eine Rede, welche Profeſſor Vir
cho w Ausgangs 1874 in einer Verſammlung des Oranien-
burger Bezirksvereins über den Unterſchied der beiden
liberalen Parteien hielt. Es waren ſehr gemäßigte und
verſöhnliche Worte, die Herr Profeſſor Virchow ſprach,
„gewiſſe Blätter,“ gewiſſe Leute könnten ſich um des
nothwendigen Friedens willen ein Beiſpiel daran nehmen.
Aber er ſagte u A. bei dieſer Gelegenheit, daß die Fort
ſchrittspartei, weil ſie in der Minorität ſei, deßhalb
in höherem Maße die Verpflichtung habe, die liberalen
Prinzipien zu bewahren. Weil ſie Minorität iſt! Würde
ſie anders ſtimmen, wenn ſie Majorität, damit verant-
wortlich für alle Folgen ihrer Abſtimmung wäre? Ein
ſolcher Minoritätsſtandpunkt, rein zur Wahrung von
Prinzipien, hätte etwas geradezu Metaphyſiſches, etwas
was dem deutſchen Jdealismus, aber demjenigen keines
andern Landes, verſtändlich ſein mag, aber welcher um ſo
weniger das Recht gäbe, Männer, denen die Politik eine

4A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Die einzige Quelle, die wenigſtens etwas mehr Licht
ſpenden konnte, namentlich darüber, ob wirklich der alte
Moller der „Commerzienrath“ ſei, wie Werner vermuthete,
war der Wirth „zum König von Thule“. Und über ſeine
Schwelle ſchritt nun Werner.

Das Local war ſehr voll, namentlich der Garten. Gleich-
wohl hatte der Wirth Werner ſofort erſpäht und kam auf
ihn zu mit der Freudigkeit und dem Armenſündergeſicht zu
gleich, die man einem werthen Freunde entgegenbringt, mit
dem man ſich gezankt hat, und der den erſten Schritt zur
Annäherung thut. Als Werner heute Morgen vom Gaſthof
zur Stadt gegangen war und ſich dort eingemiethet hatte, war
der Wirth noch nicht wach geweſen. Die Wolke des geſtrigen
Abends lag alſo noch zwiſchen ihnen.

„Guten Abend, Herr Staatsanwalt“ grüßte Matzke hände-
ſchüttelnd und mit einer Bewegung, die eine Verbeugung ſein
ſollte, die aber nur einige Muskeln des Halſes und der Schul
tern ein wenig nach vorn kehrte, da alle übrigen Körpertheile
nur dem Geſetz der Schwere huldigten und ihnen alle Vorbe-
dingungen fehlten, ſich nach der Laune ihres Beſitzers in einen
ſpitzeren Winkel als neunzig Grad herabzulaſſen. War doch
der Anblick der eigenen Kniee für den Wirth eine Jugender-
innerung, die er ſich ſeit einer langen, langen Reihe von
Jahren nur mit Hilfe eines Spiegels vor Augen führen konnte.

„Freut mich ſehr, daß Sie kommen, Herr Staatsanwalt.
Habe Sie übrigens gleich für den neuen Staatsanwalt gehal
ten, Herr Dörnberg. Iſt ein Beweis von gutem Charakter,
wenn man würdigen Greiſen, wie mir, ihre offene Herzens-
ausſprache nicht übel nimmt. Jch nehme auch nichts übel,
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den Gaſt auf eine abgelegene Laube des Gartens zuführte,

Herr Dörnberg, und ſage auch keinem Menſchen was davon,
wenn Sie ein bischen anders reden, als dort hinten vielleicht
gewünſcht wird.“ Dabei wies die lange Pfeife über die Berge
hinüber in der Richtung nach der Reſidenz. Jn der Reſidenz
ſelbſt lag das Schloß weitab von der Stadt; „dort hinten,“
ſagte man, wenn man vom Schloſſe ſprach. „Von hinten
wird bei uns regiert,“ ſagte man im ganzen Lande, und dachte
ſich dabei nur den normalen Lauf der Dinge.

„Aber ein bischen abſeits von den Andern möchte man
ſich doch ſetzen fuhr der König von Thule fort, indem er

die bisher durch die warnende Tafel „Reſervirte Plätze vor
der Völkerwanderung des Oſtermontagabends geſchützt worden war.

„Laſſen Sie mich nur noch einige Anordnungen ertheilen,
dann bin ich gleich wieder hier,“ erklärte Matzke, indem er
den Tiſch und die Stühle der Laube mit einem Tuch abſtäubte.
Hier haben Sie unterdeſſen, zum Beweiſe, daß ich geſtern
Recht hatte, preußiſche Zeitungen, Herr Staatsanwalt. Die
Stellen, die ich Jhnen beſonders empfehle, habe ich roth an-
geſtrichen.“ Er hatte die Zeitungen aus ſeiner Bruſttaſche
gezogen und Werner hingereicht.

Werner las eifrig und freudig das Wichtigſte. Die Stellen,
die der Wirth angeſtrichen, waren nicht das Wichtigſte. Ein
doppelt rother Strich markirte mit größter Genugthuung einen
Artikel der Kölniſchen Zeitung vom 25. März, in welchem
der wohlhabende Bürgerſtand zu Petitionen gegen den Krieg
aufgefordert und der Rücktritt des Miniſteriums Bismarck
dringend verlangt wurde. Ein weiterer, faſt zolldicker rother
Strich mit der Randbemerkung „Oho! wenn er nur kein
Haar drin findet,“ bezog ſich auf die telegraphiſche Nachricht, das
preußiſche Miniſterium bereite einen Antrag beim Bunde vor, welcher
die Berufung eines deutſchen Parlamentes bezwecke! Dieſer
Gedanke ſchien Werner ſelbſt ſo kühn, daß er der Anſicht des
Redacteurs beiſtimmte, welcher meinte, dieſe Nachricht beziehe
ſich wahrſcheinlich auf eine Circulardepeſche Preußens vom
24. März an die deutſchen Bundesregierungen, welche das

Blatt mittheilte. Dieſe Depeſche ſollte, „wie verlautete, die
Gegenwehr ſein auf ein geheimes, bis dahin nirgends veröffent-
lichtes Rundſchreiben Oeſterreichs an die deutſchen Bundes-
genoſſen, welches dieſelben direct zum baldigen Kriege gegen
Preußen und zur unmittelbaren Kriegsbereitſchaft aufrief.“
Werner las die preußiſche Depeſche vom 24. März mit größter
Befriedigung, ja Begeiſterung. Mit ſolchem Freimuth, ſolcher
Wahrhaftigkeit war ſeit langen Jahren nicht mehr an die
nationale Pflicht der deutſchen Fürſten appellirt, Preußens
mannhafter Entſchluß, für die deutſche Sache einzuſtehen, nicht
mehr erkannt worden! „Eine den realen Verhältniſſen Rechnung
tragende Reform des Bundes war gleichfalls dringend in
Anregung gebracht. Manche Sätze der Depeſche prägten ſich
Werners Sinn ein, wie Gedanken ſich einprägen, die wir
längſt ſelbſt mit uns getragen, ohne ſie in Worte zu bringen.
Alle dieſe Worte mutheten den Leſer an wie Frühlingswehen,
Oſterfeſt, aber als ob er es erlebe in einem Lande, das nicht
an den Frühling, nicht an Auferſtehung glaubt. Der Roth-
ſtift des Wirthes fehlte gänzlich bei dieſer Depeſche.

Auch die theilweiſe Mobiliſirung der preußiſchen Armee,
in Folge des Kriegsrathes vom 28. März, wovon Werner
ſchon in der preußiſchen Enclave erfahren, wurde in dieſer
Nummer beſtätigt.

Da kehrte der Wirth zurück. Werner fühlte ſich durch
das Geleſene ſo hoch erhoben über alle Zweifel und Sorgen,
die ihn bis dahin über die preußiſchen Ziele bei dieſem Kriege
etwa noch bekümmert hatten, daß er ſich den unvergleichlich
großen Eindruck dieſer Stunde nicht verkümmern laſſen wollte
durch die doctrinäre Nörgelei eines deutſchen Philiſters.

Als daher Matzke mit der triumphirenden Frage auf ihn
zutrat: „Nun, Herr Staatsanwalt, was meinen Sie z. B.
zu den Kölner Funken, he? Oder zu Bismarck's Parlament
Ha, ha!“ Da erwiderte Werner:

„Wollen Sie mir einen recht großen Gefallen thun, Herr
Matzke?“

(Fortſetzung folgt.)
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Erfahrungswiſſenſchaft iſt, deßhalb mit dem Vorwurf der
„Furcht“ zu belaſten. Am wenigſten ſollten ſolche Vor
würfe heute gemacht werden, wo ſie nur Diejenigen ge
gen einander erbittern können, die berufen ſind, zuſammen-
zuhalten. Und wenn die Fortſchrittspartei von der na
tionalliberalen in der That oft nur deshalb differirt, weil
ſie in der Minorität iſt, ſo möge ſie das theoretiſche Motiv
doch nicht in die neue praktiſche Wahlfrage hinein-
tragen

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das „Möemorial diplomatique“ enthält folgende Notiz:

„Die Kabinete von Verſailles und London zeigen
ſich, wie wir vernehmen, ſehr befriedigt über die von der
Pforte ergriffene Jnitiative den Jnſurgenten in Bosnien
und der Herzegowina gegenüber. Dieſe Maßregel kann
nur das Vertrauen der Kabinete in die Regierung des
neuen Sultans ſtärken.“ Dieſe Aeußerung des vom Mi-
niſterium des Aeußern inſpirirten Blattes dokumentirt die
Annäherung Frankreichs an die engliſche Orientpolitik in
ſehr deutlicher Weiſe.

Der bekannte Unterhändler zwiſchen den türkiſchen
Jnſurgenten und dem ruſſiſchen Kabinete, Weſſelitzki,
welcher ja bekanntlich auch während der Berliner Konfe
renzen dort anweſend war und viel in den Botſchafts-
und Miniſterhotels verkehrte, ſcheint ſeines offiziellen
Characters entkleidet zu ſein. Er hat den Häuptlingen
der Jnſurgenten die Anzeige gemacht, daß ihre Angelegen
heiten in Zukunft vom Fürſten von Montenegro geleitet
werden würden. Die Pforte geſtattet jedoch nicht einen
Vermittler zwiſchen ihr und den Aufſtändiſchen zuzulaſſen.

Wie franzöſiſchen Blättern mitgetheilt wird, hat die
ſerbiſche Regierung dem Fürſten Gortſchakoff in einem
nach Ems gerichteten Telegramm die Anzeige gemacht,
daß man ſofort abrüſten werde, wenn das türkiſche Ob
ſervationskorps an der ſerbiſchen Grenze entfernt würde.

Ueber den neuen Sultan ſind eine Menge Details
in Umlauf, welche deſſen reformatoriſche Abſichten beglau
bigen ſollen. Jm Gegenſatz zu Abdul Aziz hat er den
ihn enthuſiaſtiſch begrüßenden Volksmaſſen freundlich ge
dankt er erſcheint öffentlich mit weißen Handſchuhen,
und beim Empfang vor ihm brauchen die Befohlenen
nicht mehr mit über der Bruſt gekreuzten Armen zu ver
harren. Jn ſeinem Palaſt iſt ein eigenes Büreau einge-
richtet mit der Aufgabe, ihn. über die Stimmung der
Preſſe der Türkei wie des Auslandes zu unterrichten.
Das „Journal des Debats“ bemerkt mit Bezug auf den
neuen Beherrſcher der Osmanen: „Wenn Murad ein
Souverain werden kann wie der Kaiſer von Rußland
oder wie Kaiſer Wilhelm, d. h. ein Mann, der leicht zu
gänglich iſt, welchem die niederſten ſeiner Unterthanen nahen
können ohne vor ihm niederzufallen, welcher ſich mit den
Details der Regierung beſchäftigen will und kann, ſo iſt
es nicht unmöglich, daß das türkiſche Reich mit der Zeit
und nach der Pazifikation der inſurgirten Provinzen an
Lebenskraft gewinne und nach zwölf Jahren der Gene-
ſung auch zu einer gewiſſen Proſperität gelangt. Die
Schwierigkeiten ſind ohne Zweifel beträchtlich, aber ſie ſind
nicht abſolut unüberwindlich.“

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben:
Der officielle Bericht über den Tod des Sultans Abdul
Aziz findet, ſo wahrſcheinlich er auch klingen mag, im All
gemeinen wenig Glauben. Am meiſten verbreitet iſt eine
Darſtellung, wonach der Exſultan auf Veranlaſſung ſeiner
Mutter, welche ſelbſt mit Selbſtmordgedanken umgehen
ſoll, von Eunuchen des Harems erſtickt worden ſein ſoll.
Die intrigante Frau, welcher das plötzliche Aufhören ihres
Einfluſſes ſchrecklicher als der Tod erſchienen ſein mag,
hätte durch Ermordung ihres Sohnes deſſen Nachfolger
den empfindlichſten Schlag verſetzen wollen! Bei ihrer
gründlichen Kenntniß der Sachlage durfte ſie wohl vor
ausſetzen, daß der plötzliche Tod des Exſultans von nicht
Wenigen als ein von Seiten der Regierung veranlaßter
Mord aufgefaßt werden würde, und damit verband ſie
vielleicht die Hoffnung, hiedurch die neue Regierung ſowohl
in den Augen der europäiſchen Mächte als auch bei der
gemäßigten Türkenpartei mißliebig zu machen. Das letztere
wäre ihr wenn dieſe Gerüchte Wahrheit reden ſollen

indeſſen jedenfalls nicht gelungen einſtimmig bezeichnen
die Muſelmänner den Tod des Exſultans, durch welchen
jedem Gedanken an eine etwaige Gegenrevolution oder
ein Wiederinslebentreten der alten Einflüſſe vorgebeugt
wird, als ein glückliches Ereigniß. Ein höherer türkiſcher
Offizier, mit welchem ich dieſen Gegenſtand geſtern beſprach,
ſagte mit feinem Lächeln: „Es iſt gut, daß er ſelbſt daran
gedacht hat, zu ſterben, anderenfalls Der Nach-
ſatz blieb zwar unausgeſprochen, war aber trotzdem nicht
mißzuverſtehen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Paris, d. 11. Juni. Einer Depeſche der „France“

aus Conſtantinopel zufelge ſind Mutter und Sohn
Abdul Aziz's ermordet.

Wien, d. 12. Juni. Der „pPolitiſchen Korreſpon
denz“ gehen aus Belgrad weitere Mittheilungen über die
Antwort der ſerbiſchen Regierung auf die Anfrage der
Pforte betreffend die in Serbien vorgenommenen Rüſtun-
gen zu. Durch dieſelben wird beſtätigt, daß die Antwort
durchaus in verſöhnlichem Geiſte gehalten iſt und den
ernſten aufrichtigen Willen der ſerbiſchen Regierung, den
Frieden nicht ſtören zu wollen, zum Ausdruck bringt. Die
ſerbiſche Regierung habe eigentlich niemals an Rüſtungen
gedacht, ſondern wolle nur ihre Militär-Organiſation nach
dem Prinzipe der allgemeinen Wehrpflicht vollenden. Die
in letzter Zeit erfolgten Offiziersernennungen entſprächen
dem normalen Bedürfniſſe. An Krieg oder Bedrohung
der Jntegrität der Türkei habe die ſerbiſche Regierung um
ſo weniger denken können, als die Erhaltung dieſer Jnte
grität gerade durch das hohe Jntereſſe Serbiens begründet
ſei. Was die zeitweilige Beſetzung der Grenzen anlange,
ſo ſei die ſerbiſche Regierung zu dieſer Maßregel durch die
außerordentlichen Verhältniſſe in den Grenzprovinzen und
namentlich durch die gewiß gegen den Willen der türkiſchen
Lokalbehörden vorgekommenen Verletzungen des ſerbiſchen
Territoriums genöthigt worden. Uebrigens liege der ſerbi-
ſchen Regierung die Regelung einiger im Laufe der Zeit
hervorgetretenen Schwierigkeiten am Herzen und werde ſie
zu dieſem Zwecke einen Spezialbevollmächtigten nach Kon
ſtantinopel entſenden. Die Antwort ſchließt mit der Ver-

ſicherung, daß es der konſtante Wunſch der ſerbiſchen Regie
rung ſei, mit der türkiſchen Regierung die beſten Bezie
hungen zu unterhalten.

Die Wahlbewegung.
NLC. Die liberale Partei hat zur Zeit das Ver-

gnügen, von ihren verſchiedenen Gegnern wie in einem
Kaleidoſkop umhergeworfen zu werden. Die Conſervati-
ven beſchuldigen ſie der Unfähigkeit, die angeborene prin-
ipielle Oppoſitionsluſt zu überwinden, die Radikalen wer-n ihr vor, mit allen ihren Grundſätzen gebrochen zu

haben und eine rein gouvernementale Partei geworden zu
ſein. Die Agrarier ſtellen ſie dem Volke dar als Ver-
treterin des Geldkapitals, die Socialiſten hetzen gegen ſie
als die Beförderer der Jntereſſen der induſtriellen Arbeit-
geber, und aus der Mitte der Gewerbetreibenden ſelbſt
erhebt ſich gegen ſie der Vorwurf, daß ſie ein die natio
nale Jnduſtrie ruinirendes Mancheſterthum auf ihre Fahne
geſchrieben habe. Die grellen Widerſprüche aller dieſer
Angriffe genügen bereits zu ihrer Widerlegung. Am aller
wenigſten iſt es nöthig, die abgedroſchenen Schimpfreden
der Agrarier und Socialdemokraten zurückzuweiſen. Da-
gegen erfordert der Vorwurf des Mancheſterthums
allerdings eine kurze Erwiderung, zumal er neuerdings
hie und da in Kreiſen auftaucht, welche bisher den libe
ralen Anſchauungen angehört haben. Dieſe Erwiderung
kann einfach in dem Hinweiſe beſtehen, daß die liberale
Partei ſich niemals mit der Mancheſterpartei ſchlechthin
identificirt hat. Die liberale Partei verlangt den Frei
handel, weil er eine Forderung der Gerechtigkeit und der
freien Bewegung iſt, ſie verwirft den Schutzzoll, weil er
die Jntereſſen Weniger auf Koſten der Geſammtheit för
dert. Sie betrachtet den Freihandel für die Volkswirth-
ſchaft im Ganzen als eben ſo nützlich, wie den Schutzzoll
als ſchädlich. Niemals aber hat ſie dieſen prinzipiellen
Standpunkt dahin ausgelegt, daß in der Praxis auf der
Durchführung des Freihandels um jeden Preis und
das iſt es doch, was man unter Mancheſterthum zu ver-
ſtehen pflegt zu beſtehen ſei. Geht man den erſt ſeit
etwa Jahresfriſt in ihrer gegenwärtigen Lebhaftigkeit auf-
getauchten Angriffen gegen die „Mancheſterpolitik“ der
liberalen Partei auf den Grund, ſo findet man, daß ſie
durchweg im Zuſammenhang ſtehen mit ter Frage der
vollſtändigen Aufhebung der Eiſenzölle. Grade in dieſer
Frage aber hat die liberale Partei bewieſen, wie wenig

die Eiſeninduſtrie zu verdanken gehabt, daß die vollſtändige
Aufhebung dieſer Zölle vom 1. October 1873 auf den
1. Januar 1877 verſchoben wurde, wem anders, als der
liberalen Seite des Reichstags? Und was hätte die
liberale Partei, wenn ſie wirklich der reinen Mancheſter
doctrin huldigte, bewegen ſollen, minder freihändleriſch zu
ſein, als der Bundesrath? Allerdings, der Forderung
einer abermaligen und noch dazu ganz unbeſtimmten Pro
longation des Aufhebungstermins iſt die liberale Partei
im letzten Winter entgegengetreten, weil ſie ſich nicht
überzeugen konnte, daß die von den Petenten vorgebrach-
ten Gründe derart ſeien, um den Bruch des im Jahre
1873 geſchloſſenen Compromiſſes zu rechtfertigen.
Sie hat alſo einfach feſtgehalten an einem zu Recht be
ſtehenden Geſetz, und es wäre in der That eine ſeltſame
Logik, wenn ihr um dieſes Grundes willen der Vorwurf
abſtracten Mancheſterthums gemacht werden ſollte. Eine
andere Baſis für ſolchen Vorwurf iſt aber ſchlechthin nicht
zu entdecken. Wie bisher, ſo wird auch in Zukunft die
liberale Partei den Schutzzoll überall bekämpfen, wo er
thatſächlich mehr oder weniger die Wirkung eines Prohibi-
tivzolls hat und die Jntereſſen der Geſammtheit ſchädigt;
daß ſie aber weit davon entfernt iſt, einer Doctrin zu
liebe das wahre (nicht ein künſtliches) Gedeihen der natio
nalen Jnduſtrie zu beeinträchtigen, dafür werden die Ver
handlungen über die zu erneuernden Handelsverträge den
Beweis liefern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Rechtsanwalt Tellemann zu Naum-
burg a. S. zum Landrath des Kreiſes Naumburg zu er-
nennen, ſowie dem Gefreiten Wibbing im Jnfanterie-
Regiment Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäliſchen)
Nr. 15 die RettungsMedaille am Bante zu verleihen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck reiſt in Kurzem
zur Kur nach Kiſſingen.

Bezüglich der Anwendung des Artikels 3 des Geſetzes
vom 16. Juni v. J., betreffend einige Abänderungen der
Vorſchriften für die Veranlagung der Klaſſenſteuer,
hat der Finanzminiſter durch Circularerlaß vom 2. d. M.
den Regierungen Folgendes eröffnet:

„1) Wenn das einen Steuerpflichtigen in ſeinem Nahrungs-
7 zuruckſetzende Ereigniß „nach der Veranlagung aber vor

em Beginn des Steuerjahres eingetreten iſt, ſo ſteht dem Erſteren
das Recht zu, eine andere Feſtſetzung der Steuerſtufe im Recla
mationswege zu verfolgen, wobei er an die geſetzlichen Pracular
friſten und Formen gebunden iſt. Eine Abänderung der Steuer-
ſtufe kann auf anderem r von ihm nicht erreicht werden. Hat
er dieſen Weg überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig betreten ſo
iſt nichts deſto weniger ein Geſuch deſſelben um verhaltnißmäßigen
Erlaß an der a Steuer auf Grund des Art. 3 und nach
deſſen Wortlaut zulaſſi
bunden. 2) Ein Steuererlaß kann nur auf Vorſchlag der Ein-
ſchätzungscommiſſion bewilligt werden und bedarf deſſelben zur
Rechtfertigung. Jm Allgemeinen durfte wenig Grund zu der Beſorgniß vorliegen daß eine Einſchätzungscommiſſion in elgem Falle,
wo nach den Umſtänden ein Erlaß an ich gerechtfertigt ſein wurde,

es ablehnen möchte, ihrerſeits einen entſprechenden Vorſchlag zu
machen. Sollte dies ausnahmsweiſe vorkommen, ſo iſt es der
Regierung unbenommen, ihre Auffaſſung zur Kenntniß der Ein
ſchatzungscommiſſion gelangen zu laſſen, um eine nochmalige Er-
wägung herbeizuführen. Wenn die Commiſſion es dennoch a lehnt,
einen Erlaß vorzuſchlagen, ſo kann ein ſolcher nicht gewahrt werden.
g Daß ein verhaltnißmaßiger Erlaß unter Umſtänden den ganzen
Steuerbetrag umfaſſen kann, iſt zweifellos. 4) Ein Recurs gegen
die Entſcheidung der Regierung, durch welchen außerhalb des Re
elamationsverfahrens ein nachgeſuchter Erlaß abgelehnt wierd, findet
nicht ſtatt; unbenommen bleibt aber den Steuerpfichtigen, ihr ab

elehntes Geſuch dem Fingnjminiſterium vorzulegen wofuür keine
riſten und Formen vorgeſchrieben ſind.
Profeſſor Petermann, Mitglied der Akademie der

Wiſſenſchaften, iſt am 10. Juni im Bade Nauheim
geſtorben.

Wie die „Kreuzzeitung“ aus Ems erfahren hat, iſt
der zur Cur dort anweſende Graf Karolyi, Oeſterreichiſch
Ungariſcher Botſchafter zu Berlin, nachdem er in letzter
Zeit mehrfache Unterredungen mit dem ſich gleichfalls dort
aufhaltenden Franzöſiſchen Botſchafter Vicomte v. Gon

ſig, auch an die Praeluſivfriſten nicht ge

jener Vorwurf begründet iſt. Wem anders hat es denn

taut-Biron gehabt, am Sonnabend, um angeblich dem
großen Pariſer Rennen vom 11. Juni beizuwohnen, plötz
lich von Ems nach Paris abgereiſtt. Jn der Diplomatie
naheſtehenden Kreiſen wird der Reiſe eine politiſche Be
deutung beigelegt.

Aus der Provinz Sachſen
([D Aus dem Kreiſe Naumburg, den 12. Juni.

Das Sonnabendsgewitter hat im hieſigen Kreiſe ärger ge
wüthet, als man anfänglich annahm. Jn der Umgegend
von Naumburg ſind die ausgedehnten Gemüſegärten durch
die Regenbäche vollſtändig verſchlemmt und der Pflanzen
ſtand gänzlich vernichtet worden, das Waſſer ſtand fußhoch
dort. Jn den Bahnhofsweg mußten Abzugsgräben ein
gehauen werden, um die Regenflutben abzuleiten. Jn der
Stadt ſchlug der Blitz mehrere Male ein, zertrümmerte
die Schieferbedachung eines Kirchthurmes und beſchädigte
Schornſteine. Nach Weißenfels zu fiel ſtarker Hagel.
Beſonders ſtark ſind die Roggenfelder von Hagel und
Regen geſchädigt. Die telegraphiſche Verbindung auf der
Linie nach Frankfurt a. M. war zerſtört.

Halle, den 13. Juni.
Jrn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten

wurden zunächſt 63 M. als antheilige Koſten des Städte
tages bewilligt und dieſe Ausgabe auf die Kämmereikaſſe
übergenommen. Maurermeiſter Müller referirte hierauf
über die Einrichtung einer Luftheizung in der neuen Volks
ſchule und die bezüglichen Koſten von 12,000 M. Die
Schulcommiſſion habe ſich mit der Art der Heizung ein
gehend befaßt und für Luftheizung entſchloſſen, die auch
er dringend empfehle, da ſich die Koſten für Waſſerheizung
auf 19,000 M. belaufen würden. Stadtrath Hilden
hagzen weiſt darauf hin, wie nothwendig die Entſchei-
dung dieſer Frage iſt und bittet, dieſelbe keinesfalls zu
vertagen. Zur Beweisführung führt er an, daß in vie
len Klaſſen der Volksſchule jetzt über 100 Schüler unter
richtet werden. Geh. Rath Knoblauch erklärte ſich mit
Luftheizung einverſtanden, nur müſſe die Luft von außer
halb des Gebäudes, nicht aus dem Gebäude ſelbſt ent
nommen werden. Sanitätsrath Hüllmann ſpricht ſich
ebenfalls für Luftheizung aus und widerlegte in wiſſen
ſchaftlich ſanitärer Weiſe alle bisher geltend gemachten
Uebelſtände der Luftheizung. Auch Geh. Ober Medicinal
Rath Pettenkofer (München) und Geh. Medicinal Rath
Krahmer (Halle) hätten ſich im höchſten Grade lobend
dafür ausgeſprochen. Vor Allem ſei eine gründliche Ven
tilation namentlich im Winter viel leichter ausführbar als
bei der Waſſerheizung und auch die häufigen Betriebs-
ſtörungen fa vollſtändig beſeitigt Stadtbaurath Drieſe
mann ſtimmte dieſem in allen Punkten bei und betonte
namentlich, daß bei Luftheizung das läſtige Einfrieren
vermieden würde. Regierungsrath Gneiſt ſpricht ſich ge
gen Luftheizung aus. Die Luftheizung führe große Men
gen Staub in die Zimmer und wenn die bereits vorhan
dene Woſſerheizung in der neugebauten Mädchenſchule
keine Mängel habe, ſo könne ſie auch hier angewendet
werden. Jn gleicher Weiſe ſprach ſich Prof. Opel in
erſter Linie für Waſſerheizung aus. Nachdem die Herren
Drieſemann, Hüllmann, Helm und Hildenhagen
wiederholt für Luftheizung plaidirt und mehrfach die Vor
theile beſprochen, die öffentlich gerügten Nachtheile wider
legt hatten, wurde der Schlußantrag von der Verſamm-
lung unterſtützt und der Magiſtrats Antrag: Behufs Luft
heizungs Einrichtung die Summe von 12,000 M. zu be
willigen, durch Stimmenmehrheit angenommen. Das
Geſuch um Abänderung des Piſſoirs auf der alten Pro
menade betr. wurde beſchloſſen, die jetzige Einrichtung nicht
abzuändern, aber bei künftigen Anlagen Beſſerungen nach
dem Muſter von Leipzig und Dresden vorzunehmen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Hufbeſchlag.

Während in hieſiger Gegend Mancher ſich bemüht,
allerlei Vorurtheile über die vom Bauernverein empfoh
lene und unterſtützte Lehrſchmiede für Hufbeſchlag zu
verbreiten und das junge Jnſtitut in der öffentlichen Mei
nung in Mißcredit zu bringen, werden im Auslande Er
findungen gemacht, welche es beſtätigen, daß unſer Huf-
beſchlag dem Zwecke deſſelben nicht entſpricht. Eine ſolche
Erfindung hat der Engländer W. E. Yates in Man-
cheſter gemacht. Das von demſelben verfertigte Hufeiſen
beſteht nicht aus Eiſen, ſondern aus Ochſen- oder Büffel
haut und iſt ſo ſachkundig bearbeitet, daß die aus den
Herren Lord Compermere, Sir W. W. Wynn, Colonel
Cholmondely, W. Lort, Cropper, Paddiſon, Colonel Ro
bertſon beſtehende Jury den neuen Hufbeſchlag als eine
bochwichtige Verbeſſerung der allgemeinſten Verbreitung
empfohlen hat. Jn Folge deſſen hat die Fabrik ſo viele
Beſtellungen erhalten, daß ſie kaum im Stande iſt, den
ſelben zu genügen. Die Hanſom-Cap- Unternehmer
haben die neue Beſchlagmethode eingeführt. Jn Rußland
werden Verſuche damit bei der Kavallerie gemacht. Der
Oberſt Struckoff, Adjutant des Großfürſten Nicolaus, Ge
neral-Jnſpecteur der Kavallerie, der berühmteſte Sports-
man Rußlands, der General der Kavallerie Loris-Melikoff,
die Großfürſten Nicolaus und Michael haben eingehende
Prüfungen des neuen Beſchlages auf verſchiedenen Boden
arten wie verſchiedenem Klima angeordnet. Jn Frankreich
hat die Geſellſchaft der Landwirthe nach eingehender Be
ſprechung über einen von Vicomte de Colonne gehaltenen
Vortrag anerkannt, daß dieſe neue Erfindung vom land
wirthſchaftlichen Geſichtspunkte aus hohe Bedeutung ver
diene. Mit Einſtimmigkeit hat ſie den Beſchluß gefaßt,
bei der Regierung zu befürworten, daß ſowohl an der
großen Hippologiſchen Schule zu Saumur, wie an allen
Veterinär-Jnſtituten und ähnlichen Staatsanſtalten Ver
ſuche mit dem Vorſchlage des Yates unverzüglich einge
leitet werden möchten, und daß im Schoße der Geſellſchaft
eine beſondere Kommiſſion ernannt werde, welche nicht
bloß den Erfolg dieſer Experimente, ſondern auch derjenigen,
welche etwa im Auslande angeſtellt werden würden, zu
controliren und zu berichten habe.

Wenn ſo viele beglaubigte Zeugniſſe über die Wichtig-
keit dieſer Erfindung vorliegen, dann lohnt es wohl der
Mühe, zu prüfen, welche Gründe die Gegner jener Ver
beſſerung haben mögen.

Halle, am 9. Juni 1876.
Die Direetion.
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Marktberichte.
Magdeburg, d. 12. Juni. Weizen 210230 Roggen 180

--202 Gerſie 180—-210 Hafer 185--205 .4. pr. 1000 Ko.
Magdeburger e d. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

aß 52 .4.

e nur auf nahe Lieferung eher Liter

z ab Bahn bez. u Km.
ab Bahn bez vomm, u. mecklenb. 188--193 c ahn bez.
pr. dieſen Monat 172 173 R. bez., Juni Juli 172 173
Rm. bez., Fuli Aug. 165 164 m. bez. Sept. Oct. 157 Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 193-225 Rm. bez., Futterwaare 180

192 Rm., bez. Rudöl in trägem Verkehr, Preiſe ſtellten ſich
Gunſten der gekuünd. Ctur. Kuündigungspreis

m. bez. Loco ohne Faß 65 Rm. bez., pr. dieſen Monat 65,8 Rm.bez., Juni Juli 65,3--2 Rm. bez. du dne Rm. bez. Sept.
Oct. 65,3--65 Rm. bez. Leinsl oco 59 Rm. bez. Spiritus
matt erdffnend, wurde alsdann zu anziehenden Preiſen gehandelt,
gekünd. 70,000 Liter, Kuündigungspreis 52,2 Rm. bez. Loco ohne
Faß 51,5 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat
u. Juni Juli 50,8--51,5 R. bez. Juli Aug. 52—51,2 Rm. bez.
Aug. Sept. 51,3-—52,2 Rm. bez., Sert. Oct 51,1--52 Rm. bez.

Breslau, d. 12. Juni. Spriritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. m 49,00 bez. Aug. Sept. 50,00 bez. Sept Oct. 49,50
bez. Weizen pr. Juni Juli 203,00 bez. Roggen pr. Juni 167,00
bez., Juni Juli 163,00 dez., Sert. Octbr. 162,0) bez. Rüböl pr.
Juni 76,00 bez., Sept. Oct. 63,00 bez. Wetter Schoön.

e

Kilogr. pr. Juni 66,00 bez. Herbſt 83.75 bez.
49,55 bez., vr. Juni Juli 50,00 bez., Juli Aug. 50,50 bez., Sept.
Oet. 51,00 bez. Rübſen vr Herbſt 297,00 bez.

Hamburg d. 12. Juni. Weizen loco und auf Termine flau.
Roggen loco rühig, auf Termine matt. Weizen pr. Juni 205 Br.
204 G., Sept. Oct. pr. 1900 Kilo 211 Br. 210 G. Roggen pr.
Juni 164 Br. 162 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 162 Br. 161
G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 66, pr. Oct. pr.
200 Vfd. 65. Srpiritus ſtill, pr. Juni 36, Juli Aug. 37, Aug
Sept. 38, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 39 Wetter: Wolkig.

Amſterdam d. 12. Juni. (Schlußbericht.) Weizen loco
eſchäftslos, auf Termine unveraändert, vr. Nov. 306. Roggen
ocb und auf Termine unverändert, pr. Juli 191, Oct. 197. Rars

pr. Sarg 398 Fl. Rubél loco 38 pr. Herbſt 38 Mai 39'7,.
Wetter Schoön.

London d. 12. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 40,680, Gerſte 496, Hafer 92,515
Quarters. Weizen unveraändert, ſchwediſcher Hafer Sh. niedri
ger. Wetter: Heiß.Liverpool, d. [2. Juni. Baum wolle (Schlußbericht) Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.

Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 6 fair Dholle
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 3middl. Dholterah 3 fair Bengal 37 good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra fair Madras 4, fair
Pernam 6' fair Smyrna 5, fair e 5* Ulpland

u

pla
nicht unter low middling Mai Verſchiffüng pr. Segelſchiff 6
e genannt ſchwimmend auf See 6 Juni- Lieferung 6 d.

etroleum. (Berlin, d. 12. Juni): Pr. 100 Kilo loco 27,5
pr. Juni pr. Sept. Oct. 26,2 pr. Octbr. Novbr.

Regulirungspreis für die Kündigung Hamburg: Feſt,
Standard white loco 12,20 Bf. 12,00 Gd. pr. Juni 12,00 Gd.,
pr. Aug. Dec. 12,60 Gd. Bremen S lußbericht) Standard
white loco 11,85, pr. Juni 11,85, pr. Juli 12,00, pr. Aug. Decbr.
12,65. Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type
weiß, loco 28 bz. 28 Bf. pr. Juni 28 bz., 28 Bf., pr.
Juli 28 Bf., pr. Septbr. 30 Bf., pr. Sept. Dec. 30 bz.
31 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,58,

Spliritus loco Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juni. Am
Pegel 1,06 Meter uber 0.

Waſſer and der Elbe bei Dresden am 12. Juni 83 Centm
unter 0.

S Dorſen Nachrichten.
erlin, d. 12. Juni. Die günſtige Stimmung die ſchodie Sonnabendboörſe charakteriſtiſch war Shertent 52

vollen Umfange auf den heutigen Börſenverkehr. Die von den
fremden Borſenplätzen eintreffenden zumeiſt höheren Notirungen
beeinflußten die Tendenz im guünſtigſten Sinne und eine regere
Geſchäftethätigkeit auf ſpekulativem Gebiet, die theilweiſe auf
Deckunaskäufe zurückzuführen war, erhielt die Courſe, die durch
ſchnittlich höher eingeſetzt hatten, in ſteigender Bewegung. Jm
Weſeutlichen wurde auch heute die Hauſſeſtromung motivirt durch
die friedliche Entwickelung der politiſchen Situation, eiue Erſchei
nung, die namentlich in dem erhöhten Niveau der intervationgalen
Spckulationseffekten Ausdruck gewann. Der Kapitalsmarkt be
wahrte ſeine recht feſte Haltung auch fur inlandiſche Anlagen,
doch blieb hier wie fur Kaſſawerthe im Allgemeinen das Geſchäft
ruhig. Geld bleibt ziemlich flüſſig; der Privatdiskont betrug heute
2 90 für feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulations
papieren gingen Creditaetien recht lebhaft und zu erheblich beſſeren
Courſen um. Auch Franzoſen und Lombarden erhöhten ihren Preis
um einige Mark bei regen Umſatzen. Die fremden Fonds und
Renten waren recht feſt und ziemlich er namentlich nennen
wir ruſſiſche Fonds, Tuärken und öſterreichiſche Reuten als höher.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie r Pfand-
und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung ruhiges Geſchäft

uür ſich. Prioritäten waren feſt, preußiſche und ruſſiſche theil
weiſe lebhafter. Eiſenbahnactien, Bankactien und Induſtriepa-
piere waren recht feſt, aber nur in den per ultimo gehalten De
viſen lebhafter zu erwähnen ſind diesbezüglich RheiniſchWeſtfäli
ſche Bahnen BerlinPotsdam, Oberſchleſiſche c. als ſteigend, wie
auch DiskontoCommandit, Reichsbank-Antheile, Darmſtädter
Bank, Laurahuütte c. höher notiren.

Leipziger Börſe vom 12. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 395 92 G. do. klei
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bz., do. v. 1869 v. 100 4 96,25 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,40 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,50 G. do. v.
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do. W n e e e 3 35 78 u g. I. Em. 4 102,50Bdo. II. Ser. 7 o. miſche 10 11 109, do. 5 92,40 bz. eswig-Holſteiner 4 99,75 Gdo. neue do. et 4 t 5 r b 1 37,00 Thüringer 4 I. Ser. 95/256e do. do. 4 102,50 bz. do. Königſta 1 0 -29, reuß. n 5 74,10 hz. o. II. Ser. ag Kur u. Neumarkiſche 4 98,606 do. Don 6 7 22,506 Rechte Oderuferbahn. (5 61 6 107,60 bz. do. III. Ser.
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Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die im Querfurter Kreiſe 7,5 Kilometer von Eisleben belegene

Domaine Sittichenbach ſoll auf die Zeit von Johannis 1877 bis
dahin 1895 im Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet
werden.

Die Geſammtfläche der Domaine beträgt 477,555 Hectare (1870,391
Morgen), worunter ſich

399,519 Hectare Acker,
36,823 Wieſen und
21552 Hutung befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir auf
Mittwoch den 19. Juli 1876

Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß

1. das Pachtgelderminimum 50,000 beträgt,
2. zur Uebernahme der Pachtung ein diesponibles Vermögen von

140,000 Mark erforderlich iſt, und
3. ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation über ihre Qualifica-

tion als Landwirthe und den Beſitz des erforderlichen Vermögens
ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln der Licitation, ſowie
die Karte und das Vermeſſungs-Regiſter können mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage in unſerer Domainen Regiſtratur und auf der
Domaine Sittichen bach eingeſehen werden. Auch find wir bereit,
auf Verlangen Abſchrift der ſpeciellen Pachtbedingungen und Exemplare
der gedruckten allgemeinen Bedingungen gegen Erſtattung der Copia
lien und Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Domaine und die dazu gehörigen Grund-
ſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an den Do
mainenpächter Herrn Amtsrath Lüttich in Sittichenbach wenden.

Merſeburg, den 18. Mai 1876.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

GrundſtücksVerkauf.
Montag den 26. Juni d. J.

achmittags 4 Uhr
ſollen in der Nürnberger'ſchen Reſtauration zum „Tivoli“
die zum Nachlaſſe des Vauunternehmers Moritz Träthner
von hier gehörigen Grundſtücke, als:

I. ein Wohnhaus nebſt Seitengebäuden in der Bahnhofſtraße belegen,
II. ein Wohnhaus nebſt Stallgebäuden und Arbeitsſchuppen in der

Karlſtraße belegen,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in meinem Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Juni 1876.
Wölfel Rechtsanwalt und Notar.

Eine größere Mühle
in einem reizend gelegenen Badeorte, Bahnſtation, und unfern einer
bedeutenden Handelsſtadt, welche Knotenpunkt von 6 ſich nach allen
Richtungen kreuzenden Eiſenbahnen iſt, mit 6 Mahlgängen, Reini-
gungs- und Arbeitsmaſchinen, 1 Schneidemühle mit 1 Gatter, Kreis
ſäge und Lohmühle, die indeſſen bei der anerkannt großen Waſſerkraft
bedeutende Erweiterungen zuließen, mit miſſiven, im beſten Zuſtande
befindlichen Gebäuden, ſowie einem Grundbeſitz von 80 Morgen der
beſten Wieſen und Felder, iſt durch mich zu verkaufen.

Die Mühle (beſ.) bietet nicht nur Gelegenheit zu einer ausgedehn-
ten Handelsmüllerei, ſondern auch vermöge der in direkter Nähe und
am Orte liegenden großen Forſten, zu einer Fabrik für Holzarbeiten.

Zur Uebernahme dieſes Anweſens im Werthe von 80,000
welches ſeit 1563 in einer Familie war, wäre ein Capital von 40,000
erforderlich, und würde daſſelbe hohe Prozente abwerfen.

Situationspläne, techniſche Gutachten und Referenzen ſtehen zu
Dienſten.

Gera, Mai 1876. Der Rechtsanwalt v. Voß.

Pliſſingen-Oneenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Dienſt

von Köln 1. 40 Nachm. Sonntag von London 8. 45 Abends.
Venlo 4. Kein Vliſſingen 9. 30 Morg.Vliſſingen 8. 40 in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst. Kdin 4. 40

Directe Billet- Ausgabe und Geräck-Einſchreibung von allen Haurtſtatlonen.
Auskunft ertheilen: Th. Cook Son, London Köln, Bruſſel; J. J.

Nieſſen, Köln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Vliſſingen.
Enorme Erſparniß für Hanshaltungen!

Abfälle von feinen Toiletteseifen
verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe

5 Pfund (2 Kilos) für 3 Mark,
incluſive Verpackung. Bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages
nach allen Gegenden Deutſchlands

10 Pfund (5 Kilos) für 6 Mark portofrei!
Kamprath Schwartze in Leipzig,

Parfümerie- und Toiletteſeifenfabrikanten.
Deutſche Briefmarken werden als Zahlung angenommen.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

medaille Wien

Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875. [D. 10448.
Berlin-Anhbaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Berlin Moabiät, N. W.
J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen
und Fiechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze.

Ersparniss an Zeit, Arbeit und Goeld!

als Daſta W soſortigen Angtrieh präpavirt
in Blechbüchsen à 1, 2 und 2 Kilo per Kilo Reichsmark Z. S 0

als Wachsmaſſe in feſter Jorm W h u
T oder 1 Stück per Paquet: Geld per Kilo Reichsmark B. Weiss per Kilo Reiehsmark A.

aus der K. und X. priv. Ersten Oesterr.

Zu n in Halle e Helmbold Co.

und in allen größeren DBrozuen- und Material-Handlungen-

II. O. W edyöänk,Untere Leipaigerstrasse Nr. F,
gegenüber der VlrichsKiärche.

Grosso Lager Bettfedern,
von Daunen,Leinwand, Zwillich, Eiderdaunen,

Damast und fertige Betten,
Baumwollenwaaren, Matratzen.

Reiehhaltiges r ab riß
Gardinenlager. vonSchweizer Meisswaaren, Herren Damen und
Stickereien Kiuderwäsche.
Anfertigung Specialität:vollständiger Aussteuern Oberhemden

in eleganter Aasführung. nach Haass unter Garantie.
Der Umbau meines neuen Geſchäftslokals iſt nunmehr beendet.

en vate DIlrüchgesetzter Sophatep-
piche in Velour, Tapestry, Jacquard, Filz, ſowie

Tischdecken, Rouleaux u Wachs-
tuchfusstapeten r e ger Metbelb-.

PVriedrich Arnolck
am Markt.

9 Zoll hohe Eisenhbahnschienen,
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Eisenbahnsehlenen,
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen und

anzen Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten-en Lager zu ſehr billigen Preiſen.
Halle aS.Ferdinand M orte,

Möbelſuhrwerkc
jeder Groöße, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Die Koſten Sorten von
natürlichen u. künstl. VIimeralbrun-

nen. Pastüllem und Salzen
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe und Qualität, präparirte, waſſerdichte.

Diemen- u. Lowryplanen
empfiehlt in beſter Waare äußerſt preiswerth.

Segel
zu Dreſchplanen, Zelten und dergl. wieder vorräthig.

äcke
in größter Auswahl und Lager empfiehlt zu anerkannt billigſten Fa-
brikpreiſen.

Sommer- u. Winterpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück. Chabracken empfiehlt in den
neueſten Muſtern

V. Lehmanmm gurerfaſſenberg.,
Leipzigerſtraße 80.

Klimatiſcher Bad Schblensingen, Bäder, Mineralwäſſer

Curort. jeder Art.in reizender Lage, am Südabhange des Thüringer W. geſunder und
billiger Sommer-Aufenthalt, iſt ſeit 1. Juni eröffnet.

Jede gewünſchte Auskunft ertheilt die Apotheke daſelbſt.

Mötel garni, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfelwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädlt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brancrei- Verſteigerung.
Die ſeit langen Zeiten zum

Gräfl. Hohenthal-Püchauiſchen Rit-
tergut Kayna bei Zeitz gehörige

Brauerei
aus Brau und Malzhaus incl.
Jnventar beſtehend, ferner mit
dem neuerbauten Wohnhauſe und
Stallgebäude, ſowie Gärtchen, ſoll
Mittwoch d. 28. d. Mts.

Vormittag 11 Uhr
im Gaſthofe zum deutſchen
Hauſe zu Meuſelwitz meiſtbie-
tend mit Vorbehalt der Auswahl
unter den Bietenden verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind in
hieſiger Hauptkanzlei und bei dem
Hrn. Oberförſter Blankmeiſter
in Kayna einzuſehen.
Gräfl. Hohenth. Güterverwaltung

Püchau, am 8. Juni 1876.
Güter- Director Schneider.

R Tisehblergesellen
ſaubere Arbeiter finden lohnende Be
ſchäftigung. Gebr. Bethmann,

Mcööbelfabrik.
Geſuch.

Eine Mamſell in geſetzten Jah
ren, welche die Küche und Haus-
wirthſchaft verſteht, wird in einer
Beamtenfamilie ſofort geſucht. Adr.
poſtlagernd Cönnern N. N.

Einen jungen Kellner ſucht
fort C. Salla „zur Börſe“

in Merſeburg.
Auf der Domaine Biendorf

in Anhalt wird zum 1. Juli oder
auch ſpäter ein mit guten Zeug-
niſſen verſehener, verheiratheter
Gärtner geſuchr. Braune.

Ein junger Mann ſucht vom
1. Juli ab Stellung als alleiniger
Verwalter auf einem Rittergute
unter Leitung des Prinzipals.

Adreſſen werden erbeten unter
O. S. 4. poſtlagernd Delitzſch.

50 gute Abſetze-Ferken ver
kauft Rittergut Friedeburg a/S.

Auf der Domäne Witzleben bei
Stadt Jlm ſtehen 300 Stück ſchöne
vollzähnige Hammel, zum Theil
halbengliſcher Abkunft, zum ſofor-
tigen Verkauf.

Beſte engliſche Schmiede:Nuß-
kohlen offerirt direct ex Kahn
oder ab Lager billigſt

August Mann.(Gewünſchte Anfuhr prompt u. billig.)

Erſte Sendung Xene Is-
länder Heringe, fließend
fett, erhielt Boltze.
5 Ein guter großer Bernhardiner
Hund, 1 Jahr alt iſt zu verkaufen.

Zu erfragen in der Annoncen-
Expedition v. Fr. BRinne-
Weiss gr. Märkerſtr. 18.

Die meinem Ehemann, dem Te-
legraphen-Aufſeher Herm. Stro-
bel zu Erfurt am 14. und nicht
wie irrthümlich angegeben am 22.
März gegebene General-Vollmacht
erkläre ich hiermit für aufgehoben
und ungültig. Auguſte Strobel.

Familien Nachrichten.

Verlobungs-- Anzeige
Die Verlobung ihrer jüngſten

Tochter Marie mit dem Kauf-
mann Herrn A. Becker in Ber
lin beehren ſich Kneeen und
Freunden ergebenſt anzuzeigen

Guſtav Reuter,
Königl. Regier. Secr. a. D.

und Frau
Mathilde, geb. Döbbelin.

Halle a/S.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

h

Halle, Mittwoch den 14. Juni 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 13. Juni. Nach Meldung

aus Baſel hatte der Rhein (deſſen Steigen
bereits in einem Telegramm im Hauptblatt
gemeldet wurde) bis geſtern Nachmittag 3 Uhr
eine Höhe von 18 Fuß über den Durchſchnitts-
waſſerſtand erreicht. Die Eiſenbahnverbin-
dung zwiſchen Zürich und der Oſtſchweiz iſt
unterbrochen. Mehrfach werden Unglücks-
fälle gemeldet; A Perſonen ſind bei Kursdorf
ertrunken und aus mehreren Dörfern ſind die
Einwohner geflüchter.

Tagesüberſicht.
So erklärlich es iſt, daß das jüngſte Geſchick der

Actiengeſellſchaften, deren Verluſte Viele als ihre
eigenen beklagen mußten, den Gegenſtand mannigfacher
Erörterung gebildet hat, um ſo nothwendiger iſt es, daß
dabei nicht über die Thatſachen geurtheilt wird, bevor ſie
in ihrer vollen Bedeutung unterſucht und erkannt ſind.
Eine ſo hervorragende Erſcheinung, wie die neueſte Ge
ſchichte der Actienunternehmungen, verdient zuvörderſt ohne
jegliche Voreingenommenheit erforſcht zu werden, damit bei
gewiſſenhafter Abwägung aller Umſtände der wahre Grund
der ausgebrochenen Kriſis erkannt werde. Eine dieſen An
forderungen eutſprechende Unterſuchung liegt uns jetzt in
einer Abhandlung des Directors des königlichen ſtatiſtiſchen
Bureau's Dr. Engel „über die erwerbsthätigen juriſtiſchen
Perſonen im preußiſchen Staate, insbeſondere die Actien-
geſellſchaften“ vor, welche in dem eben erſchienenen letzten
Vierteljahrs Hefte der Zeitſchrift des königlich preußiſchen
ſtatiſtiſchen Bureau's für 1875 veröffentlicht wurde. Wir
entnehmen dem Abſchnitte derſelben, welcher die Grün-
dungen behandelt, die folgende Mittheilung.

Auf dem heutigen Gebiete des preußiſchen Staates
wurden ins Leben gerufen:

Actien W Wer
zeſenſchaften von Thie

bis 1800 467,000von 1801 bis 1825 16 11,454,265
von 1826 bis 1850 102 212,665,085
von 1851 bis 30. Juni 1870 295 801,585 105
1870 ſeit dem 1. Ju i 441 59,024,150
st. 225 375,952,533er. 59500 545,095,54218738 272 305,780,5001874 19 146,073,200Es waren hiernach bis zum 30. Juni 1870 418
Unternehmungen mit einem Actiencapitale von 1,026,172,455
Thlr. begründet worden, und ſeit jenem Tage entſtanden
bis zum Ende des Jahres 1874 nicht weniger als 857
Geſellſchaften, die ein Actiencapital von 1,429,925,925
Thlr. beſaßen. Von den bis zum 30. Juni 1870 alſo
unter der Herrſchaft des früheren Rechtes begründeten
Geſellſchaften waren bis zum Schluſſe des Jahres 1874
66 mit einem Actiencapitale von 35,106,533 Thlr. in Con
curs gerathen oder in Liquidation getreten, ſo daß noch
352 derſelben mit 991,065,922 Thlr. Actiencapital am ge
nannten Zeitpunkte thätig waren. Von den Geſellſchaften,
welche erſt nach Erlaß des Geſetzes vom 11. Juni 1870
entſtanden, hatten bis Ende 1874 77 bereits das Zeitliche
geſegnet und durch ihre Auflöſung die Summe des ge
ſammten Actiencapitals um 147,155,000 Thlr. vermindert.
Das Jahr 1875 ſahen alſo von den Actiengeſellſchaften
des neueren Rechtes noch 780, deren Actiencapital ſich auf
1,282,770,925 Thlr. bezifferte, und im Ganzen zählte hier
nach der preußiſche Staat Ende 1874 1,132 Geſellſchaften
mit einem Actiencapitale von 2,273,836,847 Thlrn.

Wer die Geſchichte der preußiſchen Actiengeſellſchaften
ſeit dieſer Zeit verfolgen will, der wird die hier durchge
führte Scheidung der Geſellſchaften nach ihrer Entſtehungs-
zeit nicht ungeſtraft vergachläſſigen ſicher aber würde er
irren, wollte er die Verſchiedenheit ihrer Geſchicke einzig
und allein zurückführen auf die Verſchiedenheit der geſetz
lichen Beſtimmungen, unter deren Herrſchaft jene Unter
nehmungen entſtanden. Denn beide Kategorien von Ge-
ſellſchaften unterſcheiden ſich vor Allem auch in der Wahl
der Jnduſtriezweige, in denen ſie ihr Capital werben lie-
ßen, wie die folgenden Angaben an den hervorragendſten
Beiſpielen erkennen laſſen. Es gehörten von 100 Ende
1874 noch beſtehenden und

bis zum, ſeit
30. Juni 1. Juli
1870 begründeten

Geſellſchaften
zur Landwirthſchaft und Viehzucht 1,14 2,31
zum Bergbau, Hütten und Salinenweſen 21,59 11,15
zur Jnduſtrie der Steine und Erden 1,70 7,18
zur Jnduſtrie der Maſchinen, Werkzeuge

und Apparate 2,84 9,87zur chemiſchen Jnduſtrie 1,14 3,59
zur Jnduſtrie der Heiz und Leuchtſtoffe 5,68 1,41
zur Jnduſtrie der Nahrungs- und Ge-

nuß mittel 7,10 17,31zum Baugewerbe 6,54 11,41zum Handelsge werbe 7,95 12,44
zum Eiſenbahn u. Telegraphenbetriebe 13,07 2,69
zum Verſicherungsweſen 14,49 1,79

Der italieniſche Miniſter des Jnnern, Nicotera,
hat an alle Präfekten des Königreichs ein Rundſchreiben
erlaſſen, worin er ihnen vorſchreibt aus den Budgets der
frommen Stiftungen alle jene Poſten zu entfer-
nen, welche für Kultuszwecke beſtimmt ſind. Die Ein
künfte der Stiftungen ſollen fernerhin nur für Wohlthätig-
keitszwecke beſtimmt werden. Nach einer 1861 aufgeſtell
ten Statiſtik wurden von dem Einkommen der Stiftungen
jährlich 6 Millionen Lire für Kultuszwecke verwendet, ab
geſehen davon, daß die nur zu Kultuszwecken beſtehenden
Stiftungen allein jährlich 10 Millionen Lire einbringen.

Die großartigen maritimen Vorkehrungen, welche Eng
land in den letzten Wochen getroffen hat, um allen Even

tualitäten in den orientaliſchen Angelegenheiten gewachſen
zu ſein, laſſen es gerechtfertigt erſcheinen, wenn wir nach
ſtehend eine kurze Ueberſicht über die Flottenmacht Groß
britanniens geben. Nach den „Navy-Eſtimates“ von
1875--1876 beſteht die Flotte aus 59 Panzerſchiffen, ca.
300 Dampfern und ca. 170 Segelſchiffen. Das Perſo-
nal für den Dienſt der Flotte in Aktivität beſteht aus
46,625 Mann Marineperſonal und 14,073 Mann Marine
truppen, ſowie aus der 18,337 Mann ſtarken „Royal-
Naval-Reſerve“, von denen 387 Offiziere, die übrigen
Matroſen ſind. Zu dem aktiven Marineperſonal gehören
4915 Offiziere im Dienſt, 625 im Halbſold. Von den
Marinetruppen ſtehen gewöhnlich nur die Hälfte im Dienſt.
Nach den neueſten Meldungen aus London hat die Re-
gierung auch ſchon Vorkehrungen getroffen das Marine
perſonal im Fall der Noth durch die Penſionirten der
Marine anſehnlich zu verſtärken, indem ſie denſelben ſchon
jetzt den Befehl ertheilt hat, ſich für den aktiven Dienſt
bereit zu halten. Dieſer Befehl iſt, wie die „Hamb.
BörſenHalle“ richtig ausführt, vorläufig nur als eine bei
jeder außergewöhnlichen Verſtärkung der Marine ſtattge
habte Vorſichtsmaßregel zu betrachten. Da die Komple-
tirung der Mannſchaften der Seemacht lediglich auf dem
Wege der Werbung geſchieht, ſo iſt man ſchon ſeit länge-
rer Zeit in England bedacht geweſen, für den Fall eines
plötzlichen Bedürfniſſes Reſerven zu ſchaffen, welche event.
auf bloßen Befehl in den Dienſt gerufen werden können.
Zu dieſem Zwecke iſt einerſeits den mit Penſion entlaſſe
nen, ſo wie den Mannſchaften der Küſtenwache, die aus
ſchließlich aus gedienten Matroſen der Kriegsmarine kom
pletirt wird, die Verpflichtung auferlegt, eventuell auf Be
fehl der Königin wieder in Dienſt zu treten, ſofern ſie noch
dienſttauglich ſind. Andererſeits iſt die „Royal Naval
Reſerve“ aus ſolchen Mannſchaften der Handelsmarine,
Fiſchern c. gebildet, welche gegen ein mäßiges Jahresge-
halt die Verpflichtung übernehmen, alljährlich, wenn es
von ihnen verlangt wird, ſich zu einer kurzen Uebung an
Bord von Kriegsſchiffen einzufinden und in dringenden
Fällen ebenfalls zum permanenten Dienſt der Marine ſich
zu ſtellen. Sowohl während der Uebungszeiten, wie wäh
rend der dauernden Einberufung erhalten die Mannſchaften
der NavalReſerve den vollen Sold ihres Grades. Der
anſcheinende Widerſpruch, daß alle Mannſchaften unter
55 Jahren ſich zum aktiven Dienſt bereit halten ſollen,
während den Mannſchaften unter 45 Jahren der Eintritt
in die Reſerve freigeſtellt iſt, klärt ſich dadurch auf, daß
die NavalReſerve bisher nur Leute unter 35 Jahren auf
nehmen durfte und es offenbar der Regierung daran ge-
legen iſt, der nur oberflächlich ausgebildeten Naval-Reſerve
möglichſt viele altgediente Elemente beizumiſchen. Außer-
dem iſt die Naval-Reſerve vorzugsweiſe für den Dienſt
auf hoher See beſtimmt, während die älteren Penſionäre
möglichſt nur im Hafendienſt Verwendung finden.

Bezüglich der Angabe eines Wolff'ſchen Telegramms,
welches von einer Abtretung der Jnſel Helgoland
Seitens Englands an Deutſchland wiſſen will, ſchwe
ben der „N. Ztg.“ zufolge über dieſe Angelegenheit die
Verhandlungen ſeit 2 Monaten und wären dieſelben ihrem
Abſchluß nahe. Die Anregung wäre von den Helgolän-
dern ausgegangen, welche von England den Schutz ihrer
Privilegien, die ihnen im Jahre 1807 zugeſichert worden,
verlangten, während England das Vorhandenſein ſolcher
Privilegien in Abrede ſtellte. Für Deutſchland möchte ſich
ein pekuniärer Nutzen kaum aus dem Anſchluſſe Helgo-
lands ergeben. Nicht unwichtig dagegen würde derſelbe
in ſtrategiſcher Beziehung und für die deutſche Handels-
marine wegen der nahen Mündungen der Elbe, der Eider,
der Weſer und der Jade ſein. Man erblickt allſeitig in
der Abtretung der Jnſel ein neues Pfand freundſchaftlicher
Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland.

Spanien, ſo wird uns aus Madrid, 7. Juni ge-
meldet, ſteht am Anfang eines neuen Bürgerkriegs. Jn
wenigen Wochen ſchon dürfte die ſich vorbereitende Koali-
tion zwiſchen den föderalen Republikanern und den eben
niedergeworfenen Karliſten einen neuen Kampf hervorrufen,
deſſen einziges Reſultat Vernichtung und Blutvergießen
iſt. Der ehemalige Miniſter Ruiz Zorilla einer der
eifrigſten Anhänger des Königs Amadeus, hat ſich an die
Spitze der Unzufriedenen geſtellt und ſammelt in dieſem
Augenblicke an der franzöſiſchen Grenze alle brauchbaren
Elemente um ſich. Außer den Basken geſellen ſich fran
zöſiſche Legitimiſten und Radikale zu ihm. Alle insgeſammt
nehmen die Aufhebung der Fueros zum Vorwande um
ihre ſelbſtſüchtigen Gelüſte damit zu verhüllen. Das
wahre Motiv der Führer iſt das Beſtreben einiger Unzu-
friedenen ſelbſt durch den Ruin ihres Vaterlandes wieder
zur Macht zu gelangen. Um hinreichende Mannſchaften
zu gewinnen, offeriren die Verſchwörer, die Wiedereinfüh-
rung der alten Privilegien, die Herſtellung einer autono-
men Verwaltung der Nordprovinzen, die Beſeitigung der
Beſatzungstruppen. Die zum Zwecke der Agitation gebil-
deten Komités haben ſchon 100,000 Franken zuſammen
gebracht, um die erſten Koſten der neuen Revolte decken
zu können. Die Geiſtlichkeit der baskiſchen Provinzen
unterſtützt natürlich die Verſchwörung, ſchlimmer noch als
dies iſt aber die Haltung des größten Theils der Liberalen
der Nordprovinzen, welche bisher die Regierung Alfons XII.
unterſtützten, ſich jetzt aber ganz indifferent zeigen oder
gar gegen die Regierung auftreten. Die Regierung iſt
dadurch in eine ſehr ſchwierige Lage verſetzt; ſie muß, wenn
ſie nicht die Früchte ihrer bisherigen Thätigkeit verlieren
will, gegen Alle kämpfen, ſie wird dieſen Kampf aufneh-
men; wie er abläuft, kann Niemand vorausſagen.

Nach der offiziellen ſpaniſchen Preſſe iſt Don
Carlos in Begleitung von Dorregaray und Ceballos am
7. Juni in Megxico eingetroffen und von der Geiſtlichkeit
„mit königlichen Ehren“ empfangen worden. Der Na
tionalklub veranſtaltete ein Feſt zu Ehren des Prätenden-
ten, in Folge deſſen der Präſident dieſes Klubs, der ſpa-
niſche Geſandte Murugga, den Vorſitz niederlegte. Dem
„Moniteur“ zufolge beabſichtigt Don Carlos, der nun
einmal zum Herrſcher prädeſtinirt zu ſein glaubt, unter

dem Schutz der mexikaniſchen Wirren ſeine abenteuerlichen
Beſtrebungen dort fortzuſetzen und in Mexico ſein Reich
zu begründen. Das Pariſer Blatt wünſcht ihm beſſern
Erfolg als dem Kaiſer Max. Nachdem die mexikaniſche
Regierung ſoeben bedeutende Erfolge über die Jnſurrektion
davongetragen, dürfte ſie mit einem neuen Friedensſtörer
vorausſichtlich ſehr kurzen Prozeß machen. Bezeichnend
iſt, daß die Geiſtlichkeit in „NeuSpanien“ den Präten
denten ſofort „mit königlichen Ehren“ empfangen hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
ſees ne 33 12. Juni.Aufgeboten: E. L. Hertel, Halle, und E. R. Kubler, Neften-bach. Der Backermeiſter F. A. Köke, Köönigsſtraße r

und J. M. F. Goöltzner, alte Promenade 16 b. Der Kamm-
macher A. C. R. Lindner große Steinſtraße 62, und J.
M. F. Rabe, kleine Steinſtraße 8. Der Bergmann

L. J. Wagner, Loöbejun, und Ch. F. Voigt, Räthern
eicha.

un Der Kaufmann G. E. O. Kuühn, große
raße 18, und W. H. M. R. Achtelſtetter, großeKlausthor

Steinſtraße 55/57.
Geboren: Dem Zimmermann A. Funk ein Sohn, Wucherer-

ſtraße 42. Dem Maler H. Becker ein Sohn, große Wall-
ſtraße 17. Dem Schneidermeiſter G. Hoöſe eine Tochter,
an der Halle 17. Dem Handarbeiter E, Patz ein Sohn,
Backergaſſe 1. Dem Böttcher O. Döring ein Sohn,Neuſtadt 6. Dem Handarbeiter H. Cellarius ein Sopn
alter Markt 4. Dem Maurer W. Naumann ein Sohn,
Oberglaucha 39. Dem Handarbeiter W. Stahlmann ein
Sohn, Unterberg 12.

Geſtorben: Der Handarbeiter Friedrich Bechſtedt, 53 Jahr
6 Monat 18 Tage, Schlagfluß, Böllbergerweg 11. Des
Weichenſteller C. Heipt Ehefrau, Louiſe, geb. Habermann,
51 Jahr 7 Monat 15 Tage, Gebaärmutterkrebs, Diaconiſſen-
haus. Der Former Gottlieb Franz Löffler, 30 Jahr
7 Monat 9 Tage, Ruckenmarksleiden, Marienſtraße 6.
Des Schuhmachermeiſter L. Schmidt Sohn, Ludwig AuguſtWilli, 6 Tage, Starrkrampf, Ranniſcheſtraße 2. Se
Schloſſer C. Fiſcher Sohn, Carl Franz, 2 Monat 9 Tage,
Darmeatarrh, kleine Brauhausgaſſe 6. Der Schriftſetzer
Carl Friedrich Wilhelm Klahr, 31 Jahr 1 Monat 2 Tage,
Lungenphthiſis, Langegaſſe 6. Des Handarbeiter Ph.
Zimmermann riederike, geb. Seifert, 69 Jahr
23 re n tie per e r e Der Brauer
Johann Sollmann, 26 Jahr 9 Monat 19 Tage, Lungen-ſchwindſucht, Königliche Klinik. vo ben

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Borſenvereins in Halle.

Halle, den 13. Juni 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Bei fortdauernd bedecktem Himmel und reichlichen Nie
derſchlägen war das heutige Geſchäft ruhig und Preiſe in

Getreide in weichender Richtung.
Weizen 1000 Kilo feine Qualitäten bis 220 Mk. bez.,

feinſte bis 237 Mk. bez., Weißweizen ſehr knapp u.
r höher, geringe und feuchte Qualität bis 200

bez.

Roggen 1000 Kilo ruhig, Landwaare 195--198 Mk.
bez., oſtpreuß. bei wenig Angebot bis 207 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo unverändert in Haltung und Preiſen.
Gerſtenmalz 50 Kilo wie das letzte mal 15,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo behauptet, Angebot ſehr knapp, 200

210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo geſchäftslos.
Kümmel 50 Kilo bei ſehr ſeltenem Angebot unverändert

fein 41——43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 147—150 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo unverändert in Stimmung und Preiſen,

26,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

52 Mk. bez., Rüben- 49,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert 35 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo Waare in erſter Hand fehlt, unverän-

dert, 8,50——-9 Mk. incl. bez.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Geſchäft.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo nach Qualität 8,25* 3,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5,50——6,50 Mk. bez., Weizen

4,50 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo ohne Geſchäft.
Heu 50 Kilo geſchäftslos.
Langſtroh 50 Kilo feſt.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 13. Juni 1876.
Die Stimmung an heutiger Börſe war wieder ruhig und

konnten nur für feine Qualitäten letzte Preiſe erzielt
werden.

Weizen geringe feuchte Sorten 68—-72 bez., beſſere
Waare 74--77 bez., feine und feinſte Qualitäten
79--81 pr. 170 W Brutto p. Sack bez.

Roggen hieſiger 65--66 p. 168 W Brutto p. Sack
bez., oſtpreuß. 67——69 pr. 2000 t bez.

Gerſte gute Braugerſte 57——-58 bez., feine und
Chevaliergerſte 5960 p. 150 t Brutto p.
Sack bez.

Hafer 41 p. 1200 Brutto bez.
Mais 50 p. 2000 bez.
Erbſen ohne Handel.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt Laſſirten Kahne.
Magdeburg- Buckau. Am 10. Juni. Fritze, Schalbrett,

v. Spandau n. Halle. Engeler, Cement, v. Stettin n. Buckau.
Maſſer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kerber, desgl.
F. Schoch, leer, v. Magdeburg n. Calbe. A. Schoch, desgl.
Muller, desgl. ug, leer, v. P pdebars n. Außig

Breidel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 11. Juni.
Ackermann, Guter, v. Stettin n. Halle. Friedrichs, Weizen, v.Seehauſen n. Deſſ au. Sommer Bruckentheile, v. Magdeburg

n. e Schultze, Kohlen, v. Hamburg n. Nienburg.
Kuhne, Kanthölzer, v. Liepe n. Bückau. T Bretter, von
Liepe n. Buckau. Schuütze, leer, v. Magdeburg n. Halle.
Tonne, Steuerm. Krone, leer, v. Magdeburg n. Wittenberg.
Herrmann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Freede, desgl.
Pieſchel, Steuerm. Wagener, desgl. Bolze, leer, v. Magdeburg
n. Salzmünde. Parlitz, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Außig. Wilke, desgl.
Meyer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Demmer, desgl.
Fr. Sch. Geſ., Steuerm. Schulze, Guüter, v. Hamburg n. Dres
den. Lehmann, Kalkſteine, v. Kienttz n. Buckau.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die im Mansfelder Seekreiſe 7 Kilometer von Eisleben belegene

Domaine Holzzelle ſoll auf die Zeit von Johannis 1877 bis dahin
1895 im Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine beträgt 187,784 Hectare (735,48
Morgen), worunter ſich 163,273 Hectare Acker, 1,589 Hectare Wie
ſen und 9,465 Hectare Hütung befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir auf:
Mittwoch den 19. Juli 1876

Nachmittags A Uhr
in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung an-
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß

1. das Pachtgelder-Minimum
12,000 Mark

beträgt;
2. zur Uebernahme der Pachtung ein disponibles Vermögen von

50,000 Mk. erforderlich iſt, und
3. ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation über ihre Qualification

als Landwirthe und den Beſitz des erforderlichen Vermögens aus-
weiſen müſſen.

Die Verpachtungs Bedingungen die Regeln der Licitation, ſo
wie die Karte und das VermeſſungsRegiſter können mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage in unſerer DomainenRegiſtratur und auf der
Domaine Holzzelle eingeſehen werden. Auch ſind wir bereit, auf
Verlangen Abſchrift der ſpeziellen Pachtbedingungen und Exemplare
der gedruckten allgemeinen Bedingungen gegen Erſtattung der Copia-
lien und Druckkoſten zu ertheilen. Pachtliehaber, welche die Domaine
und die dazu gehörigen Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen wün-
ſchen, wollen ſich an den Domainenpächter Herrn Amtsrath Lüttich
in Sittichenbach wenden.

Merſeburg, den 18. Mai 1876.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Beſchluß.
Der über den Nachlaß des verſtorbenen Gaſtwirths Klanert zu

Mansfeld eröffnete Konkurs iſt durch Schlußvertheilung beendet.
Eisleben, den 8. Juni 1876.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Auction.auf der Königlichen Domainc Lichtenburg.

Jm Auftrage des Herrn Amtmann Roeber ver-
ſteigere ich auf der Königlichen Domaine Lichten-
burg wegen Aufgabe der Pacht am

Donnerstag Freitag. sonnabend,
den 15., 16. und 17. d. M. von Vormittags 11 Uhr an

das todte Jnventarium,
Dienstag und Miüttwoch, den 20. und 21. d. M.

das lebende Jnventarium,
beſtehend in 17 ſtarken Arbeitspferden, 1 zweijährigen
Schimmelhengſt, 1 einhalbjähriges Hengſtfohlen, 8
Zugochſen, 1 engliſchen Bullen, 1 halbengliſchen dgl.,
1oſtfriesländiſchen desgl., 34 Melkkühen, 5 tragenden
Ferſen, 3 Stück einhalbjährigen Rindern, 17 Schwei-
nen, 3 Hauern, 5 Schafböcken, ca. 600 Schafvieh

(Rambouillet Negrettin Raſſe), verſchiedenem
Federvieh,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung.
Torgau, den 12. Juni 1876.

Köhler, vereid. Auctionator.

Grosse Auction.Jm Auftrage des Herrn Rechts-Anwalt Schroeder von
hier verſteigere ich am IG., 17., 19. und 20. dieſes Monats,
jedesmal von 9 Uhr Vormittags ab, im Saale des
Hansfelder Hofes hier die zur Leopold Hiürsch-
ſchen Concursmaſſe gehörigen Manufacturwaaren, als: Tuche, Bux-
kins, Kleiderzeuge, Tücher, Sammete, Leinen, fertige
Kleidungsſtücke, Poſamenten 2e., Meubel aller Art,
eine Ladeneinrichtung u. a. S. mehr meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung. Kaufluſtige lade ich hierzu ein. [B. 10325)

Eisleben, den 10. Juni 1876.

ScharfAucetions Commiſſar.
Guts- Verkauf.

Krankheits halber bin ich geſonnen,

Freitag den 23. Juni Vormittags 10 Uhr
mein in hieſiger Flur belegenes Gut mit 52 Morgen Feld beſter Lage
und 2 Morgen Wieſe, in Rockendorfer Flur belegen, öffentlich im
Einzelnen oder auch im Ganzen zu verkaufen und ſofort zu über
geben. Grundſtücke in gutem Kultur-Zuſtande und alle nahe am Dorfe
gelegen. Die Gebäude ebenfalls gut. Anzahlung nach Uebereinkunft;
es kann mindeſtens die Hälfte der Kaufſumme hypotheka-
riſch darauf ſtehen bleiben. Specielle Bedingungen bei mir vor dem
Termine einzuſehen.

Knapendorf bei Merſeburg.
David Wassermann jun.

GutsverkaufEin Landgut

e ererrerregeeger7?

Handelsschule
für Frauen u. Töchter

nebst

Heimathshaus
zu

Erfurt.
Thüringen.

eeeeeeeeereeegeggeeegegeegee

Director Karl Weiss,
Erfurt in Thüringen, Andreasstr. 15.

e

und geschäftlicher

des

Zu bezieben durch Ludw.

V

Zweite Auflage

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Dom. Sittichenbach und
Holzzelle ſoll Mittwoch den
21. Juni, Nachm. 3 Uhr auf
hieſigem Amtshofe gegen ſofortige
baare Zahlung meiſtbietend ver-
kauft werden.
Sittichenbach, d. 12. Juni76.

Eine durchweg tüchtige Wirth-
ſchafterin in beſten Jahren, welche
ängere Zeit größeren Gütern ſelbſt-

ſtändig vorgeſtanden, ſucht zur
Führung eines Haushaltes in Stadt,
oder auf Land, bald möglichſt Stel
lung.

Gefl. Adr. sub J. K. 1743 an
Rudolf Mosse in Halle a/S.
erbeten.

ASSociè-Gevuch.
Zur Begründung eines Ge-

treide Commiſſions Ge-
ſchäfts am hieſigen Platze, wird
ein Fachmann mit etwas Ver-
mögen geſucht.

Gefl. Offerten sub R. 1753.
an Herrn Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Eine Wirthſchafterin,
in der feinen Küche erfahren, u. gut
empfohlen, wird zum 1. Juli auf
dem Rittergute Wengelsdorf
b. Corbetha geſucht.

Ein jung. Kaufmann ſucht,
wenn auch vorläufig ohne
Gehalt, Stellung im Comptoir.
Gefl. Off. sub R. 693 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S., erb. [H. 51514.

Stellen ſuchen
1 jüng. Landwirthſchaf-

terin, I anſt. jung. Mäd-
chen, im Schneidern erf. die in
einem feinen Hauſe als Bonne fun-
girt, mit vorzügl. Atteſt., 1 in
Näherei erf. Stubenmädch.,
am liebſten auf ein Gut.

Geſucht
bei hoh. Gehalt Landwirth-
ſchafterinn., Kochmamſells,
1 Kinderfrau, 1 Wirth-
ſchafterin f. 1 alt. Herrn durch
Emma Lerche, Hallea/S.,

gr. Klausſtr. 28.
Ein ſehr gut empfohlener junger

Oekonomie-Verwalter, der am 1.
Octbr. ſeiner einjährigen Militär
pflicht genügt, ſucht Stellung. Gef.
Offert. sub A. D. Hauptpost Dr.
restante.

Es wird zum 15. Juli oder 1.
Aug. eine ganz perfekte Köchin od.
Kochmamſell mit guten Zeugniſſen
für ein Hötel geſucht.
Näheres bei Frau Kellner, Bru-

noswarte Nr. 1b Halle a/S.

gr. Ulrichsstr. 17 in Halle a/S.
Partielle Differentialgleichungen

un d

deren Anwendung auf physikalische Fragen.
Vorlesungen

Bernhard Riemann.Für den Druck bearbeitet und herausgegeben von Karl Hattendorff.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen.
gr. 8. geh. Preis s Mark.

in der Prov. Sachſen mit ca. 140
Morgen Areal, Acker, Wieſen und
Waldung, zum großen Theil Lehm-
boden, iſt ſofort preiswerth, mit voll
ſtändiger Erndte ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft erheilt

Johannes Richter,
Seyda, Prov. Sachſen.

Heu- u. Grummetnutzun
von 25 Morg. guter Wieſe getheilt
oder im Ganzen freihändig zu ver-
pachten auf dem Gute Burglie-
ben au bei Merſeburg.

Ein in Thüringen, 1 Stunde von
der Bahnſtation belegenes Gut nebſt
153 Morgen Acker mit lebendem
und todtem Jnventar, Erndte, allen
Vorräthen und Zubehör, ſoll
veränderungshalber unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen, Forderung
26,000 Anzahlung 10,000
verkauft werden.

Uebergabe kann ſofort geſchehen.
Nähere Auskunft ertheilt

Leberecht Kunze,
Eisleben, Kloſterplatz 38.

Eine Mamſell in geſetzten Jah
ren, welche die Molkerei und Kü-
che verſteht und gute Zeugniſſe auf-
zuweiſen hat, wird zum 1. Juli
geſucht. Gehalt 300 Mark.

Rittergut Plota
bei Naumburg a/S.
Fettvieh- Verkauf.

200 Stück fette Hammel und

Verlag von Friedrich Viewes u. Sohn m Braunschweig-
Hofstetter, Buchbandlung,

o n

BWine Villa
zwiſchen Leipzig und Halle, 25
Min. vom Bahnhof Schkeuditz ent

fernt, 1868 maſſiv erbaut, mit 6
heizb. Stuben, Kammern, Küche,
Waſchhaus, Kellern, Veranda und
ſchöner Ausſicht auf das Elſterthal,
hat zu verkaufen Juſtizrath Herr-
furth in Wehlitz b. Schkeuditz.

600,000 Mark
ſind auf gute erſte Hypotheken zu
billigen Zinſen auszuleihen durch
Aſſec. Director Schaefers, Leip
zig, Weſtſtraße 37.

Gut v. ca. 250 Mrg. Wei-
zenboden, iſt mit

ſämmtl. todten u lebenden Jnven-
tar preiswerth zu verkaufen
u. kann ſof. übernommen werden.
Näh. d. [H. 51521.M. Lange, Halle a/S.,

gr. Brauhausgaſſe 28.
Zu verkaufen ein Gut in

Niederſchleſien von 215 Morgen
durchweg Gerſtenboden, davon 168
Mrg. am Gehöft in einem Quadrat
und 46 Morg. am Dorfe, woran
10 Morg. ſchöner Niederwald. Der
Acker iſt in 4jähriger Düngung mit
Schlagwirthſchaft. Chauſſee geht
durchs Dorf und die ſehr ſchöne
Kreisſtadt iſt nur 20 Minuten ent-
fernt. Hypotheken feſt, Anzahlung
mäßig. Auskunft und nähere Be-
dingungen ertheilt
Rendant Flemming in Zeitz,

Bahnhofſtraße 6.

Restaurations-Zelt-

Verkauf.
Ein faſt noch neues Reſtaura-

tions-Zelt, bequem 200 Gäſte faſ
ſend, iſt mit oder ohne Möbel bil-
lig zu verkaufen. Zu erfragen bei
dem früheren Reſtaurateur

Franz Wirth in Lützen.
1Reufundländer Hund,
4 Jahr alt, zu verkaufen

Rathhausgaſſe 6, Hof.
Kleereiter

mit allem Zubehör à 2,6 ſind
vorräthig beim Zimmermſtr. Voigt
in Aken a E.

Hammel- Verkauf.
Jn Schulpforta b. Naumburg

a. S. ſtehen 180 Jährlingshammel
und 80 Mutterſchafe zum Verkauf.

30 Stück halbengliſche Abſatz
ſchweine ſind zu verkaufen auf Rit-
tergut Schrenz bei Stumsdorf.

Beſte friſche Waſelbutter
in Fäßchen zu 5 u. 10 Kilo, per
Kilo 2 M. 25 Pf. liefert franco
per Poſt gegen Nachnahme

das Buttergeſchäft

N. Greuling,
Sonneberg, Thüringen.

Kuhmelker.
Ein Kuhmelker und ein Vieh-

mädchen werden zum ſofort. An
tritt in Schulpforta geſucht.

DreſcherGeſuch.
Jn meine neuerbauten Dreſcher-

wohnungen ſuche zum 1. Juli d.
20 St. fette Schweine ſtehen zum
Verkauf bei

J. noch 3 ordentl. Familien.
Schulpforta b. Naumburg a/S.
[H. 52304.] II. Jäger,

Practische Ausbildung der e
Gewerbe und für Haus und Leben in gewerblioher,

wirthbschaftlicher
Hinsicht.

Beginn des neuen Cursus: 1. October a. c.
Prospecte und Anfragen unter Adresse

rede.
vor derartigen Schickſalen bewahren.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3 6 Jah
ren welcher für Sommer u. Win
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.

Die eS h e R Gihre Bereitung aus natür
lich-hydrauliſchen und künſt-
lich hydrauliſchen Kalken,

ſowie ihre Anwendung zu bau
lichen, gewerblichen und land
wirthſchaftlichen Zwecken, wie

auch zu Kunſt- Gegenſtänden. F
Von H. v. Gerſtenbergk.
Zweite verm. u. verb. Auflage.

8. Geh. 20 Sgr.
Vorräthig in der Pfefrer-

ſchen Buchhandlung
in Halle.

Flußkrebſe, grün. Aal, fr. See
zander, Steinbutt, fr. Lachs, Räu-
cherlachs, Speckflundern, Caviar c.
verſ. b. P. Werner, Dan-
zig Fiſchhandlung. [Hp 12058.]

Bad Wittekind.
Mittwoch den 14. Juni

Grosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entree 25

H. C.Zum Königſchießen den 18.
u. 19. d. Mts. ladet ergebenſt ein

die Schützengeſellſchaft.

Wer noch eine Forderung an mich
hat, wolle ſich ſpäteſtens bis mor-
gen, Mittwoch d. 14. c. 10 Uhr
Vormitt. bei mir melden.

Halle, den 13. Juni 1876.
Prof. Nietzſch,

kl. Ulrichsſtr. 1 b. 1. Et.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 12. d. M. Abends 7 Uhr

ſtarb im Diaconiſſenhauſe „Betha
nien“ zu Berlin nach langen Lei-
den unſer lieber Bruder, der Jn-
genieur Paul Jacobi.

Berlin und Halle.
Die hinterbliebenen Geſchwiſt er.

TodesAnzeige u. Dank.
Am vorigen Donnerstag erlöſte

der liebe Gott unſern guten Vater,
den Schulzen Obſt, in einem Alter
von 52 Jahren von ſeinem ſchweren
Leiden und wurde am 10. d. Mts.
zur Ruhe beſtattet.

Wir können nicht unterlaſſen,
Allen, welche ſeinen Sarg ſo reich
lich mit Kronen, Kränzen u. Guir-
landen ſchmückten, unſern innigſten
Dank zu ſagen. Dank dem Herrn
Paſtor Ragotzki für ſeine troſt
reiche Grabrede, ſowie dem Herrn
Cantor Riegard mit der Schul-
jugend für erhebenden Geſang.
Dank auch ſeinen Herren Kollegen,
die ihn zur Ruhe getragen. Dank
auch Allen, die von Nah u. Fern
ihn zur letzten Ruhe begleiteten.
Dank Allen, welche ſich unſeres
Vaters während ſeinen ſchweren
Leiden ſo treulich annahmen, ſeinen
Schmerz und ſchwere Leiden durch
Beſuch, Darbringung von Speiſe
u. Trank ſtets zu mildern ſuchten,
welche Liebesbezeigung ſeinem Her
zen ſehr wohl gethan haben.

Darum ſchließlich nochmals Allen
herzlichen, innigſten Dank, welche
ſich unſers guten Vaters und auch
uns, ſo liebevoll zeigten.
Freiheit-Oppin, d. 13. Juni 76.

Die trauernden Kindern.

Dank.
Allen Denjenigen von Nah und

Ferne ſagen wir unſern herzlichen
Dank, welche unſere zu früh ver
ſtorbene Tochter und Schweſter
Olga Eiſentraut zu ihrer Ruhe-
ſtätte geleiteten, (welche ihrem vor
4 Monaten verſtorbenen Bruder
nachfolgte) ſowie durch Zuſendung
von Kronen, Kränzen u. Palmen-
zweigen ihre Theilnahme bewieſen.
Hauptſächlich dem Herrn Paſtor
Weigelt für die troſtreiche Grab

Möge Gott einen Jeden

Lettin, den 13. Juni 1876.
Die tiefbetrübten ElternFr. Ha in Döcklitz

ei Querfurt. Königl. Oberamtmann.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

u. Geſchwiſter.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu
Halle, Mittwoch den 14. Juni 1876.

136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Konſtantinopel d. 12. Juni. Der Sultan hat

den Großvezir aufgefordert, ihm noch im Laufe dieſer
Woche das ron ihm verfaßte Regierungsprogramm- zu
übergeben, indem er ſich geneigt erklärte, das Programm,
welches ihm in den Grundzügen bereits betannt iſt, an
zunehmen. Midhat Paſcha iſt mit der Ausarbeitung des
Projektes für den neu zu bildenden Nationalrath betraut
worden welcher ſich ausſchließlich mit den Finanzen be
ſchäftigen und das Budget berathen ſoll.

Der erſte allgemeine deutſche Lehrertag
wurde am 5. d. bei einer Theilnahme von ca. 450 Schulmännern
aus allen Gauen Deutſchlands im Rheiniſchen Hofe zu Erfurt er
öffnet. Herr Bauer öcgrußte die Anweſenden mit warmen Wor-
ten, dabei der Heffnung Ausdruck gebend, daß Erfurt, das ſchon
ſo oft zu den weltbewegenden Ereigniſſen und Umwälzungen auf
geiſtigem Gebiete in engſte Beziehung trat, auch diesmal frucht-
bringende Anregung geben werde zu dem geplanten Werke, die bis-
herigen freien deutſchen Lehrerverſammlungen zu einem die ge-
ſammten deutſchen Lehrervereine umſchließenden Lehrertage zu reor
ganiſiren, und daß trotz aller Schärfe der entgegenſtehenden Anſich
ten, die ſich auch auf ſoziglem und religiöſem Gebiete meſſen wer
den, die Wuürde der Verſammlung keinen Abbruch erleiden möge.
Jn gleichem Sinne begrüßte der Sekretair des Ausſchuſſes des
Allgemeinen deutſchen Lehrervereins, Hr. Schmitt aus Darm-
ſtadt, die Verſammlung aber ſchon bei der erſten geſchäftlichen
Frage trat deutlich die Erſcheinung zu Tage, daß gerade in der
geplanten Reorganiſation die Meinungen weit auseinander gehen.
Schumann- Dresden beantragte, nach dem Beſchluſſe einer im
Oktober v. J. in Gotha abgehaltenen Delegirtenverſammlung, nur
den Delegirten der einzelnen Lehrervereige und Verbände das
Stimmrecht beizulegen, was energiſchen Widerſpruch hervorrief.
Man bezeichnete die Gothaer Beſchluſſe als in keiner Weiſe bin-
dend, und nach langer, lebhafter Diskuſſion entſchied ſich die Ver-
ſammlung mit großer Majorität fur das Stimmrecht. Als ſodann
Schulrath Hoffmann-Hamburg, der oft bewährte Leiter der
fruheren freien Lehrerverſammlungen, zum erſten Vorſitzenden vor
geſchlagen wurde, erklärte dieſer mit Beſtimmtheit, die Wahl nicht
annehmen zu wollen, da er weder der Gothaer Delegirtenverſamm-
lung, noch der heutigen Verſammlung das Recht zugeſtehe, definitiv
ber die Reorganiſationsfrage zu beſchließen höchſtens könnten da
hingehende Beſchlüſſe ſich in der Form von Vorſchlägen bewegen.
Hätte die Verſammlung beiſpielsweiſe bezüglich des Stimmrechts
einen anderen Beſchluß gefaßt, ſo wäre ihm und ſeinen Geſin-
77 enoſſen nichts weiter ubrig geblieben, als ſofort den Saal zu
verlaſſen.

Die am 6. abgehaltene Hauptverſammlung wurde durch Re
gierungs- und Schulrath Bieck, Oberbürgermeiſter Breslau
und Rector Goldhagen begrußt. Bei der nunmehrigen Büreau-
wahl wurden, da Schulrath Dr. Hoffmann (Hamburg), der
Vorſitzende der deutſchen Lehrerverſammlung, ablehnte, die Herren
Beeger (Leipzig) zum erſten, Bauer (Erfurt) zum zweiten und
Schmitt (Darmſtadt) zum dritten Vorſitzenden gewählt und als-
dann zur Beſprechung der Organiſation des deutſchen Lehrertages
geſchritten. Die Verſammlung trat ſodann in die Tagesord-
nung ein, deren erſter Gegenſtand die Reorganiſations-
frage iſt. Hauptlehrer Rapmund-Bnurlin ſchlägt vor, daß die
allgemeinen Lehrerverſammlungen in dem allgemeinen deutſchen
Lehrertag aufgehen ſollen, der ſich aus den Vorſtänden und Ver-
tretern der beſtehenden Landes, Provinzial und ſonſtigen größeren
Lehrervereine zuſammenſetzt, und auf welchem nur die Delegirten
das Stimmrecht auszuuben berufen ſind. Die allgemeine Lehrer
verſammlung machte Director Heinrichen rig dagegen
geltend muſſe ihrer Wichtigkeit und ihres Einfluſſes wegen auf-
recht erhalten werden, ohne daß dieſelbe zu dem allgemeinen deut
ſchen Lehrerverein in Widerſpruch tritt. Schulinſpector Back
haus-Osnabruck bezeichnete die Auseinanderhaltung beider Koör
perſchaften als nothwendig, weil in den letzten beiden Jahren die
Hoffnungen auf Hebung der Volksſchule weſentlich zurückgegangen
ſind. Die Diseuſſion ſchloß mit der Annahme folgender Theſen ab
1) Der Erfurter Lehrertag iſt ein Delegirtentag. 2) Stimmbe-
rechtigt ſind die Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes der allge
meinen deutſchen Lehrerverſammlung, die Mitglieder des Central-
vorſtandes des deutſchen Lehrervereins und die Delegirten. 3) Der
ſtändige Ausſchuß beruft nach gepflogener Ruckſprache mit dem
Vorſtande des deutſchen Ledreroereins die allgemeine deutſche
Lehrerverſammlung, der Vorſtand des deutſchen Lehrervereins nach
Ruckſprache mit dem ſtändigen Ausſchuſſe die Delegirtentage.
4) Die Organiſation der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung
bleibt dem ſtändigen Auseſchuſſe, die Organiſation des deutſchen
Delegirtentages dieſem ſelbſt uberlaſſen. Lehrer Beeger-
Leipzig referirte ſodann uber dis Disciplinargewalt der
Schule. Der Vortragende decouvrirte ſich als entſchiedener An-
hanger des körperlichen Zuüchtigungsſyſtems in der Schule. „IJn
allen Fallen, in welchen uber öffentliche Jngenderziehung zu ur-
theilen iſt, ſind die Lehrer die eompetenten Sachverſtändigen. Sie
ſind deshalb bei der Ausarbeitung und Begutachtung ſolcher Ge
ſetze heranzuziehen, in denen Normen fur die öffentliche Jugender
ziehung gegeben werden ſollen. Ebenſo iſt ihre Mitwirkung uner
läßlich, wenn es gilt, die Handhabung der Disciplin in der Schule
in ſolchen Fallen, in welchen eine Ueberſchreitung des Zuchtigungs-
rechtes des Lehrers vermuthet wird, zu beurtheilen. Zu dieſem
Zwecke iſt es nöthig: durch genaue Vorſchriften über die Dis-
eiplinargewalt in der Schule den Machtbereich derſelben möglichſt
ſorgfältig zu begrenzen, und 2) jedem Gerichte einen Rath von
Sachverſtändigen, d. h. activen Lehrern, zur Beurtheilung aller auf
die Schulzucht bezüglichen Klagefalle beizugeben.“

Am Abend des 6. Juni fand zu Ehren der Gaſte ein Feſtmahl
ſtatt, dem auch die Vertreter der königl. Regierungs und ſtädtiſchen
Behörden beiwohnten. Die preußiſchen Lehrer hielten an dieſem
Tage eine Specialverſammlung zu dem Zwecke ab, an das preußiſche
Herrenhaus eine Petition zu richten, um daſſelbe zu einer Verwer-
fung der in der neuen Städteordnung beibehaltenen Ausſchließung
der Volksſchullehrer vom paſſiven Communalwahlrecht zu veran-
laſſen. Von dem Abgeordnetenhaus war das bezuügliche Geſuch
abgelehnt worden. Tags darauf fand die Generalverſammlung des
deutſchen Lehrervereins ſtatt in der zunächſt Fragen geſchäftlichen
Charakters erledigt wurden. Ein Lehrer aus Berlin hielt unter
Anderem einen Vortrag über den Stand der Schulgeſetzgebung in
Preußen und wuänſchte, daß die deutſchen Lehrer Vereine den jeden-
falls demnächſt zur Veröffentlichung gelangenden Schulgeſetzentwurf
prufen und ihre Bemerkungen darüber dem preußiſchen Cultus-
miniſterium zugehen laſſen möchten. Zwei andere Lehrer, darunter
Herr Rocke aus Leipzig, ſprachen über die Beſetzung von Volks
ſchulſtellen und es wurde der Wunſch geaäußert, daß dieſe Beſetzung
überall durch das es unter Beruckſichtigung des Dienſtalters,

eregelt werden möge. ss S 8. Juni wurde uber die Beeger'ſchen Theſen, die Straf
gewalt der Schule betreffend, discutirt. Die Verſammlung erklärte
ſich allſeitig mit einer genauen Begrenzung der Strafgewalt des
Lehrers und mit der Zuziehung von Sachverſtändigen bei Abur-
theilung etwaiger Verſtöße gegen das Strafgeſetzbuch ſeitens der
Gerichtsbehörden einverſtanden, wie nicht minder damit, daß angeb-
Üche Ueberſchreitungen des Strafrechts von den Schuibehörden zu
unterſuchen ſeien. Es wurde beſchloſſen, nach dieſen Richtungen
hin eine Eingabe an den Reichstag zu richten. Lehrer Freyer aus Leip
zig hielt noch einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über die
Bedingungen zur Wahrung und Hebung der Bildung und Geſittung
des geſammten Volkes. An den deutſchen Kaiſer und den Cul-
tusminiſter Falk wurden Begrußungstelegramme abgeſandt. Die
nächſte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung ſoll in Augsburg

ſtattfinden.
Mit dem Lehrertag war zugleich eine Ausſtellung von

Lehrmitteln verbunden, deren Arrangement in Hinſicht der
Form, wie des Jnhaltes vortrefflich genannt werden muß. Von
den ausgeſtellten Gegenſtänden ſind hervorzuheben die photolitho-

graphiſchen Karten, geographiſchen Karten, Thiermodelle und aus
geſtopfte Thiere naturgeſchichtliche Zeichenvorlagen,
phyſikaliſche Arparate, Vorlagen fur weibliche Handarbeiten c.
herd muß noch ſo manche Volksſchule ſolcher nutzlichen Lehrmittel
utbehren.

Bericht über die Deputirten- und General-
verſammlung des „Bienen wirthſchaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachſen“ zu Eis-

leben am 6. und 7. Juni.
Am 6. Juni Nachmittags 5 Uhr eröffnete der Vor-

ſitzende des Vereins die Deputirtenverſammlung im Ver-
ſammlungslocale „Wieſenhaus“. Nachdem die Zahl der
durch Deputirte vertretenen Vereine feſtgeſtellt war, ſchritt
die Verſammlung zur Löſung ihrer Aufgabe, welche weſent
lich in der Vorbereitung der Tags darauf folgenden Gene-
ralverſammlung beſtand. Die für die Generalverſammlung
aufgeſtellte Tagesordnung wurde angenommen; ein Antrag
auf Rücklegung der Generalverſammlung auf die Herbſt-
zeit fand keine Beiſtimmung, wobei geltend gemacht wurde,
daß nicht immer das Pfingſtfeſt ſo ſpät fiele und daher
der Uebelſtand, daß die Verſammlung, wie dieſes Jahr,
gerade in die Schwarmzeit falle, und dadurch Viele ab-
gehalten würden zu erſcheinen, nicht gar zu oft eintrete.
Zum Verſammlungsort der Deputirten im Herbſt iſt
Halle beſtätigt und zum Ort der Generalverſamm-
lung des Jahres 1877 Merſeburg gewählt. Zum
Tagespräſidenten der folgenden Tags ſtattfindenden Gene-
ralverſammlung wurde der Vorſitzende des Hauptvereins
gewählt. Nach Legung der Rechnung und Dechagirung
derſelben wurde noch ein geſtellter Antrag angenommen,
welcher dahin ging, daß künftig ertheilte Prämien und
Diplome den Betreffenden ſtets durch den Vorſtand ihrer
Vereine, ſofern ſie Vereinsmitglieder ſind, ausgehändigt
werden ſollen. Nachdem noch verſchiedene Aeußerlichkeiten
für den morgenden Tag geordnet waren und die Wahl
von Perſonen, Mitglieder des Vereins, ſtattgefunden hatte
zur Uebernahme gewiſſer Functiouen an demſelben, wurde
die Verſammlung geſchloſſen. Der Abend wurde nach dem
heißen Tage nach kurzem Spaziergange in einem Garten
locale in heiterem Zuſammenſein verbracht.

Die Eröffnung der Generalverſammlung fand am 7.
Juni 10 Uhr ebenfalls im „Wieſenhauſe“ ſtatt. Ueber
der Verſammlung ſchien ein Unſtern zu walten. Eine
Viertelſtunde vor Beginn derſelben kam durch Poſt die
Nachricht an, daß der Hauptmann Wächter und Lehrer
Eisfeld, beide hatten Vorträge übernommen, nicht erſchei-
nen könnten der erſtere wegen militäramtlicher Hinderung,
der letztere wegen Krankheit. (Nun hatte der Vortrag
des Erſtgenannten „Verfahren der Erzeugung eines künſt-
lichen Winterſchlafes der Bienen und die dadurch ermög-
lichte Ueberwinterung der Bienen in geheizten Räumen,
ſowie Wiederbelebung derſelben nach Wahl des Jmkers,
mit Verſuch an einem Volke verbunden“) beſonders für
Viele anziehend gewirkt, denn es würde, falls ſich das im
Vorſtehenden von Herrn Wächter in Ausſicht gegebene
praktiſch bewährte, nun die Hauptaufgabe der Jmkerei,
„glückliche ſichere Ueberwinterung“, gelöſt, die Hauptkunſt
derſelben gegenſtandslos ſein. Die ſo erfahrene Enttäuſchung
wirkte nicht vortheilhaft auf die Stimmung ſo Mancher.
Es mußte auf Erſatz des Ausfallenden gedacht werden
und fand ſich ſolcher in dem Beſchluß einer „allgemeinen,
freien Debatte über Ueberwinterung“, ſich anlehnend an
die Punkte: Zuſtand der Völker vor, bei, in und nach
der Ueberwinterung. Das Thema von Eisfeld zu behan-
deln (Worin liegt die unwiderſtehlich Anziehungskraft der
Bienenzucht für den Jmker), ſagte der Vorſitzende zu.

Aus dem nach Eröffnung der Verſammlung gege-
benen Berichte, der in Folge der Verlegung der General-
verſammlung vom Herbſt auf das Frühjahr, dieſes Mal
ein Halbjahresbericht war und die eigentliche Ruhezeit der
Bienenwirthſchaft umfaßte, iſt hervorzuheben: Der Haupt
verein beſteht aus 18 Zweigvereinen mit ca. 500 Mit-
gliedern ein Verein, „Wettergrube,“ iſt, in Folge ſeines
Eingehens, für den Hauptverein erloſchen, dagegen ſind
zwei Vereine, Sangerhauſen und Eisleben beigetreten.
Se. Excellenz der Miniſter für landwirthſchaftliche Ange
legenheiten hat zur Entſendung eines Deputirten zur vor
jährigen Wanderverſammlung der deutſchen und öſterrei-
chiſchen rationellen Bienenzüchter in Straßburg eine
Staatsſubvention von 150 M. gewährt. Noch immer
ſind: „Beſte Stockform“ und „Zuverläſſige Ueberwinterung,“
offene Cardinalfragen der Junkerei. Die Einwinterung,
Ueberwinterung, Auswinterung und die Bienenwirthſchaft
bis jetzt iſt in dieſem Jahre eine durchaus unbefrie-
digende. Empfehlenswerth iſt die Bildung von Kreis-
vereinen einzelner, benachbarter Zweigvereine mit Kreis-
vereinsverſammlungen. Für die Einleitung des eben er-
wähnten Themas, „Ueberwinterung,“ fand ſich zur Be
friedigung Aller der die Verſammlung durch ſeinen Beſuch
erfreuende Herausgeber und Redakteur unſeres Vereins-
organes, „Deutſcher Bienenfreund,“ Herr Kraneher aus
Frankenhauſen bei Crimitſchau in Sachſen bereit. Jn
oben beregter, freier Debatte wurde eingehend und allſei-
tig das betreffende Thema in anregendſter Weiſe zur vollen
Genüge der Betheiligten behandelt. Beſonders wurde
hierbei betont, daß es erforderlich ſei, ſchon in der zwei-
ten Hälfte des Auguſt die Völker für den Winter zu
verſorgen und zur Einwinterung möglichſt viel junges
Volk zu beſchaffen. Die Behandlung der weiteren Ge-
genſtände der Tagesordnung gab des Belehrenden und
Beachtenswerthen viel. So wandelte ſich die eingehends
erwähnte Beſorgniß wegen Erfolg der Verſammlung, in
eine allgemeine volle Genüge. Von den in nicht großer
Anzahl eingelieferten Ausſtellungs Gegenſtänden wurde
einer mit einer Geldprämie und ſechs mit Ehrendiplomen
ausgezeichnet. Nach Schluß der Verſammlung einigte ein
fröhliches Mahl einen großen Theil der Anweſenden und
nach einem gemeinſchaftlichen Ausfluge führte das Dampf-
roß die Theilnehmer mit einem „Glückauf der Bienen-
wirthſchaft für das noch laufende Jahr!“ und einem „Auf
glückliches Wiederſehn in Merſeburg in künftigem Jahre!“
ihrer Heimath zu.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

fNerſeburg. Das Ametsblatt der hieſigen König-
lichen Regierung enthält Folgendes:

r t e bei den Juſtizbehörden im Depyarte-
ment des Appellationsgerichts in Naumburg: Dem Kreisgerichts
rath Kuhne in Merſeburg ſind die Functionen des Abtheilungs-
Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt ubertragen. Der
Kreisgerichtsrath von Marſchall in Erfurt iſt geſtorben.
Verſetzt ſind der Kreisrichter Wiebecke in Pretzſch an das
Kreisgericht in Merſeburg und der Kreisrichter Thielemann in
Hohenmölſen an das Kreisgericht in Bochum. Der Rechts-
Candidat Max Barth iſt zum Referendarius ernannt. Dem
KreisgerichtsCanzliſten Knörrich in Zeitz iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Der Kreisgerichts-
bote, Executor und Gefangenwaärter hen in Freyburg iſt von
der Function als Gefangenwärter entbunden und an deſſen Stelle
der Kreisgerichtsbote und Executor Blu her zugleich zum Gefan
genwärter bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Freyburg ernannt.

Als Boten und Executoren und zugleich als Gefangenwarter
ſind definitiv angeſtellt: der Hulfsbote, invalide Sergeant Burk-
hardt bei dem Kreisgericht in Halle mit der Function bei der
KreisgerichtsCommiſſion in Cönnern und der Hulfsbote, invalide
Tambour Löffler bei dem Kreisgericht in Naumburg mit der
Function bei der KreisgerichtsCommiſſion in Eckartsberga.

Die aus mehreren Städten der Provinz Sach-
ſen von den Lehrern beim Abgeordnetenhauſe ein-
gereichten Petitionen um Gewährung von Alters-
zulagen aus Staatsmitteln c. beſchäftigten am
26. v. Mts. die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten-
hauſes. Der Referent Dr. Paur ſtellte den Antrag: „die
Petitionen der königlichen Staatsregierung zur Berückſich
tigung dahin zu überweiſen, daß ſie fernerhin die Alters
zulagen allen Lehrern in Stadt und Land lediglich nach
Maßgabe ihres Stelleneinkommens und der örtlichen Be-
dürfniſſe zu Theil werden laſſe und dem entſprechend die
Jnſtruktion vom 18. Juni 1873 abändere.“ Nachdem
der Regierungskommiſſar den Antrag in dieſer Form für
unannehmbar erklärt hatte, wurde derſelbe unter Weg-
laſſung des die Jnſtruktion betreffenden Schlußſatzes von
der Unterrichtskommiſſion mit allen gegen eine Stimme
angenommen.

Jn Kiefersfelden iſt am 9. der frühere weimariſche
Staatsrath Oskar v. Wydenbrugk, in Rudolſtadt
am 5. der Vorſtand des dortigen Finanz- und Cultus-
miniſteriums, Staatsrath Schwartz, geſtorben,

Der Berliner Börſen- Zeitung zufolge wird die
Uebergabe der HalleCaſſeler Eiſenbahn und der Strecke
Nordhauſen Nixei an den Staat, ſowie des alten
Magdeburg Leipziger Stammunternehmens an die Magde
burg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft vorausſichtlich am
1. Juli d. J. erfolgen.

Am 18. Juni wird der Naumburger Sänger-
bund im Bürgergarten daſelbſt ein großes Geſangsfeſt ab
halten. Der Sängerbund von Weißenfels hält am
19. Juni auf der dortigen „Bade“ ein Sängerfeſt ab,
das Nachmittags 3 Uhr mit Feſtzug beginnt. Jn Zeitz
feiert der land wirthſchaftliche Verein am 19, Juni
das 25jährige Jubiläum der Enthüllung des Denkmals
Schubert's von Kleefeld, mit Feſtactus am Denkmale in
M wis, dann mit einem allgemeinen Feſtmahle und

all.
Der in Gotha verſammelte, aber ſehr ſchwach be

ſucht geweſene deutſche Tiſchlercongreß genehmigte
ein Statut über Regelung der Feuerverſicherungsangelegen-
heit, beſchloß die Einführung von Entlaſſungsſcheinen und
Nachweiſungsbureaux für Arbeiter. Eine in Ausſicht ge
nommene Beſprechung der Reichstagswahlen wurde von
der Tagesordnung abgeſetzt; über das lange „Creditgeben“
wurde noch geſprochen, ohne jedoch darüber beſtimmte Re-
ſolutionen zu faſſen.

Vermiſchtes.
[Unnöthige Wache.] Von einem Elſäſſer der

nebenbeigeſagt für Deutſchland optirt hat, wird
uns folgende humoriſtiſcheſ Reminiſcenz mitgetheilt: Nach
der Uebergabe von Straßburg wurden mehrere Stabsoffi-
ziere beauftragt, zu unterſuchen, welche Poſten früher mi-
litäriſch beſetzt geweſen ſeien. Einer dieſer Herren fand
bei ſeiner Jnſpektion eine Schildwache ohne bekannten
Zweck neben einem in Trümmer liegenden Stacket. Er
erkundigte ſich bei dem Major nach der Nothwendigkeit
dieſer Schildwache, doch auch der Major konnte nur an-
geben, daß bei den Franzoſen jahrelang dort ein Poſten
geſtanden habe. Das war dem Stabbosoffizier kein triftiger
Grund und er ſtellte neue Nachforſchungen an, durchſtö-
berte die Regiſtraturen und entdeckce endlich, daß vor 35
Jahren jenes Stacket, welches damals zur Einſchließung
einiger Kleinigkeiten diente, wieder hergeſtellt und ange
ſtrichen war. Die Schildwache ſollte verhüten, daß die
friſche Oelfarbe berührt werde. Seitdem war der Poſten
an dieſer Stelle geblieben, und 6 Soldaten auf je 24
Stunden gerechnet, hatten 95,600 Mann die „friſche Oel-
farbe“ ſeit jener Zeit bewacht.

Wie der „Tagesb. a. Böhmen“ über Traute-
nau erfährt, iſt am 10. d. Vormittags die Flachsgarn-
ſpinnerei in Radowentz, Firma Liechtenſtein, Glücklich
und Comp., ein Raub der Flammen geworden. Der
Schaden beläuft ſich auf 250,000 Gulden. Das Etabliſſe-
ment war verſichert.

Bei dem Pariſer Wettrennen am 11. d. hat
den großen Preis der Stadt Paris, 100,000 Fr. der eng
liſche Renner Kisber gewonnen.

Der Börſe, reſp. den Beſuchern derſelben iſt in
ihrer unfreiwilligen Muße nichts mehr heilig. Selbſt das
Ableben des Sultans Abdul Aziz hat ihnen Veranlaſſung
zu wahrhaft blutigen Kalauern gegeben. So meinte ein
profeſſionirter Witzbold aus der Burgſtraße in Berlin:
Abdul Aziz habe ſich aus dem Leben geſcheert.

Jſidorus auf der Toledo-Brücke in Madrid iſt
ein großer und ſehr geſchätzter Heiliger, aber allen Leuten
kann er's auch nicht recht machen. Er hat zwei Aemter;
denn er iſt einer der Schutzpatrone von Madrid und zu
gleich der Schutzheilige der Erndte in ganz Spanien. Die
Erndteausſichten waren wenig erbaulich, die von den
Heuſchrecken verſchonten Feldfrüchte drohten zu verdorren,
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Regen war dringend nöihig. Da kamen tie dem heiligen die
Jſidor geweihten Tage des 13. bis 15. Mai. Aus Nah
and Fern ſtrömten die Bauern nach Madrid, um von
dem guten Heiligen der feſtlich geſchmückt auf der Toledo-
Brücke ſteht, einen milden Regen zu erflehen, während
die Gaſtwirthe, die Schaubudenbeſitzer, die Eßwaaren-
händler ebenſo eifrig um Sonnenſchein beteten. Anfäng-
lich ſchien der heilige Jſidor die Partei der Städter wider
die Bauern zu nehmen bis zum 13. Mai war prächtiges
Wetter und die Sonne ging ſtrahlend auf. Die Buden-
beſitzer ſchwammen in Wonne, die Bauern jammerten
und ſchlugen ſich die Bruſt vor dem Heiligen-Bild, um
10 Uhr Vormittags ſchlug jedoch der Wind plötzlich um,
der Himmel bedeckte ſich mit Wolken, am Nachmittag er
hob ſich ein Sturm und Abends begann es zu regnen.
„Hat nichts zu ſagen!“ tröſteten ſich die Madrider, „mor-
gen wird es wieder ſchönes Wetter ſein!“ Aber es regnete
auch den antern Tag. „Wenn es nur den dritten Tag
wieder aufhört!“ ging es nun ſchon kleinlauter durch die
Reihen der Budenbeſitzer. Jedoch auch den 3. Tag regnete
es. Die Landbewohner zogen dturchnäßt, aber mit fröh-
lichen Geſichtern, den guten Jſidorus, der den Bauern
nicht zu Schanden werden läßt, preiſend heim. Bei den
Madridern aber ſtellte ſich eine furchtbare Erbitterung
gegen den Schutzpatron der Stadt ein, welche ſogar in
Thätlichkeiten gegen den Heiligen, d. h. deſſen Bild,
überging. Ein altes Weib, welches mit Pfeffernüſſen
tandelte, hatte ihren Stand auf der Toledo- Brücke dem
Heiligenbild gegenüber. Der Wind hatte ihr Zelt umge-
weht, der Regen ihre Waaren durchnäßt, voll Zorn griff
ſie am dritten Tage in ihre durchweichten Pfeffernüſſe
hinein, formte eine Kugel und warf dieſe mit einem
furchtbaren Fluch dem Heiligen in's Geſicht. Dies war
das Zeichen, daß ſämmtliche Budenbeſitzer mit Steinen
und ſonſtigen Gegenſtänden ein Bombardement auf den
Heiligen eröffneten. Der Pfarrer von San Jſidoro eilte
zum Schutze ſeines Patrons herbei. Umſonſt! „Nieder
mit dem Faulenzer! Nieder mit dem Schelm!“ heulte die
Menge. Die anweſenden Polizeidiener waren zum ernſt
lichen Einſchreiten ohnmächtig. Als jedoch die abziehenden
Landleute vernahmen, wie man ihrem Heiligen mitſpielte,
machten ſie Kehrt und ergriffen deſſen Partei. Meſſer
wurden gezogen, Flinten abgefeuert, und das Schlußbild
des Feſtes bildete eine Anzahl Todter und Verwundeter
zu Ehren des heiligen Jſidorus.

An den Dichter,
welchem die Juniſonne gelacht zu ſehr.

O Mann, was haſt Du angericht't
Mit deinem Regenbittgedicht!
Wer freute ſich von Herzen nicht,

Daß nach dem Mai, dem kalten Wicht,
Der ganz vergeſſen ſeine Pflicht,

Der Juni kam mit Sonnenlicht
Und heiterm Himmelsangeſicht!
Da hielteſt Du's für Deine Pflicht
Jupiter pluvius vor Gericht
Zu ziehen, weils ſo lange nicht
Geregnet hat. Der aber ſpricht:
„Biſt Du auf Regen ſo erpicht,
So mag des Himmels Angeſicht
Verhüllen ſich mit Wolken dicht,
Daß es an Waſſer nicht gebricht.“
Und wie es alſo nun geſchicht,
Das Regnen will aufhören nicht:
Da ſieht man manch' verſtimmt Geſicht.
Jupiter aber lacht und ſpricht:
„Euch Menſchen nie was recht geſchicht.
Mag auch der Himmel ſein Geſicht
Verdunkelt zeigen oder licht
Zufrieden ſeid ihr ewig nicht.“

Voigtland, d. 12. Juni 1876. R.
Volkswirthſchaftliche Berichte.

Geldabundanz der europälſchen Hauptbanken.
Jedes Jahr hat Perioden e oder geringerer Geldabundanz.

ieſelben kommen und gehen mit der Regelmaäßtigkeit der Ebbe-
und Fluthbewegung des Meeres und ihre Erſcheinung hat nichts
Auffallendes und Beunruhigendes, denn die Fluthen verlaufen ſich
in der Regel raſch und hinterlaſſen keine dauernden Spuren. Zu
ſolchen Zeiten ſammelt ſich das Geld in den kleinen und großen
Reſervoirs, zu welchen letzteren wir die n der Groß
ſtaaten, vornehmlich die deutſche Reichsbank, die Bank von Eng-
land und die von Frankreich zu zahlen haben. Außer dieſer nor
malen und regelrechten Bewegung des Geldmarktes giebt es Zei
ten, wo der Gelduberfluß aus anderen Grunden als den gewohn-
lichen und herkömmlichen ſich permanent erklart und die Baarvor
rathe der Banken ohne ihr Zuthun und wider ihren Willen in
wachſender Menge w. Dies ſind die Zeiten der Geld und
Handelskriſen und in einer ſolchen befunden wir uns in der Gegen
wart. Jntereſſant iſt es, zu beobachten, wie die herrſchende Geld-
abundanz bei den erwähnten Hauptbanken ihren concreten Ausdruck
findet. Noch niemals haben dieſelben eine gleich große Summe
von Baarmitteln in ihren Kaſſen gehabt, es hat faſt den Anſchein,
als ob die Theorlie derjenigen, welche in der vollen Deckung der
Banknoten durch den Baarvorrath das Jdeal einer geſunden Geld-
wirthſchaft erblicken, zur Wahrheit werden wollte. Nach den vor
liegenden Bankausweiſen vom, 2. Juni betragen der Baarvorrath
und der Notenumlauf in Millionen bei der
Deutſchen Reichsbank: Bank von England Bank von Frankreich:
659,385 Mark Noten 27,784 Pf. St. Noten 2,494,096 Frs. Noten
624,016 baar 27,601 baar 1,996,312 baar.Die Summe der ungedeckten Noten iſt danach bei den beiden er
ſteren ſehr unbedeutend und bewegt ſich nur in kleinen Bruch
theilen, und wenn auch die Bank von Frankreich uüber 4 Mill.
Francs ungedeckte Noten hat, ſo iſt auch dieſes Verhältniß immer
noch ein üdermäßig guünſtiges. Bei der letzteren ſind bekanntlich
ſeit dem Kriege die Baarzahlungen geſetzlich ſuspendirt, wurden
aber ſtfſch nie unterbrochen, ſelbſt in den ſchlimmſten Zeiten der
feindlichen Jnvaſion und der Communewirthſchaft nicht, die deeret-
mäßige Aufhebung des Zwangscourſes waäre daher thatſächlich ganz
ohne Bedeutung und eine reine Formſache. Dem oberflachlichen
Blick konnte die Geldabundanz in der Bank von Frankreich ver
wunderlich erſcheinen, da dieſes Land, wie Jedermann weiß, mehrere

eſegnete Ernten hintereinander hatte, von den Kriſen der letztenhre faſt ganz verſchont blieb und eine Geſchaftsſtagnation, wie

ſie in den meiſten e Staaten Europas und Nordamerikas
herrſcht, dort nicht exiſtirt. Hier kommt aber neben anderen Ur-
ſachen vorzugsweiſe in Betracht, daß die Bank in Paris gefliſſent
lich das Gold feſthält, um fur den Uebergang zur Goldwahrung,
der auch die Staaten der lateiniſchen Munzconvention entgegen

ehen, jeder Zeit gerichtet zu ſein; es erſcheint daher hier die
Vahrung eines großen Goldvorraths, theilweiſe wenigſtens, als

eine Vorſichtsmaßregel, während ſie anderwärts als Zwang auftritt
Hierzu kommt, daß in Frankreich (nicht minder wie in England)
das Mißtrauen gegen die Werthe von Staaten mit zweifelhafter
Creditwurdigkeit große Summen von definitiver Plgeirung fernbhält
und zur einſtweiligen Verwendung den Banken zufuührt.

Eine nothwendige Folge der herrſchenden Geldabundanz iſt überall
S des Discontos, welcher auf einem Standpunkt

den er ſeit Jahren nicht hatte. Die deutſche Reich-
bank hat ihren Discont von 4 auf 3 pCt., die Bank von Frank
reich von 4 auf 3 xCt. herabgeſetzt, während die Bank von England
ſchon ſeit geraumer Zeit mit einem Zinsfuß von 2 pCt. overirt.
Jn Berlin war ſeit 40 Jahren die officielle Zinsrate nicht g3

angelangt i

niedrig und in Frankreich hat zum mindeſten ſeit dem Kriege kein
niedrigerer Zinsfuß beſtanden, als ein ſolcher von 4 pCt.

enn nun die Discontoermaßigungen auf der einen Seite vor
theilhaft wirken, indem ſie dem allzu rapiden Anſchwellen der Baar-
vorraäthe Schranken ſetzen, dem ereditbedurftigen Publikum und der
wirklich ereditfähigen Geſchäftswelt leicht und billig Geld ver-
ſchaffen, ſo haben t doch auch ihre Kehrſeite, denn das unauf-
haltſame und nun ſchon ſeit vielen Monaten währende Zuſtröomen
der Baarmittel zu den Banken iſt ein bedenkliches Zeichen der
Stockungen auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens eines-
theils feblt es an der Fahigkeit und dem Muth, den Credit, ſelbſt
u den niedrigen Zinsſatzen in Anſpruch zu nehmen, anderntheilsb die Banken äußern ſerupulös im Creditgewähren und laſſen

hre bereiten Mittel lieber brach liegen, als daß ſie das geringſte
Riſico übernehmen.

Wie lange dieſer Zuſammenfluß großer Baarmittel an den
Banken noch fortdauern wird, laßt ſich heute nicht beſtimmen
eine baldige Aenderung iſt nicht zu erwarten wahrſcheinlich wird
dieſelbe noch ſo lange ausſtehen, wie die Geſchäftsſtagnatien im
Allgemeinen währt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Jn einem Erlaß des Finanzminiſters an die Köriglichen

Regierungen heißt es: Durch meinen Cirkular-Erlaß vom 25. April
d. J. ſind als Einloöſungsſtellen fur die Silberſcheidemunzen der
Thalerwährung die s 30 und 43 Thalerſtucke nicht nur
preußiſchen ſondern uberraupt deutſchen Gepraääges, diejenigen
Kaſſen beſtimmt worden, welche am meiſten mit dem Publikum in
Berührung kommen. Bei dem großen Andrange, welcher ſeit den
letzten Tagen bei dieſen Kaſſen ſtattfindet, beſtimme ich hlerdurch,
daß fortan auch die ubrigen Kaſſen meines Reſſorts bis zum 31.
Auguſt d. J. die bezeichneten Munzen noch in Zahlung nehmen,
und, ſoweit es der Kaſſenverkehr und die Kaſſenbeſtände nur irgend
zulaſſen, auch auf die Anträge ſolcher Perſonen eingehen, welche
Beträge in den n Muänzen umzuwechſeln wunſchen. Die
eingegangenen Munzen ſind nicht wieder zu verausgaben, ſondern
in möglichſt abgerundeten Beträgen, nach den Sorten getrennt
und bezeichnet direkt an die echegrieg en Poſtkaſſe gegen Erſatz
abzuliefern. Außerdem wolle die Königliche Regierung Jhre
Einwirkung dahin eintreten laſſen, daß die Vorſtände der Stadt
gemeinden, namentlich in den großen Städten, auch ſtädtiſche Kaſſen
mit der Einlöſung der so und Thalerſtucke deutſchenGeprages Die von dieſen Kaſſen eingelöſten Munzen
werden ebenfalls direkt an die Poſtkaſſen abzuliefern ſein.

Die Dividende der Berg iſchMärkiſchen Eiſenbahnge-
ſellſchaft pro 1875 iſt nunmehr definitiv auf 4 keeſeet worden.

Bei Gelegenheit der Verſammlung der Zuckerfabrikanten
in Magdeburg wurde von dem Vertreter der Zuckerraffinerie beiGruna dar hingewieſen, daß fur den deutſchen Rohzucker Jta

lien als ein Exportationsgebiet ſich erſchloſſen hatte und daß be
reits in der enerz Campagne ca. 100,000 Ctr. nach dort exportirt
ſeien. Da dieſer Zucker ausſchließlich aus der unmittelbaren Nähe
von Halle, des fur den Transport am günſtigſten gelegenen Terrains,
entnommen wurde, ſo hat auch wohl der Halliſche Markt die
größten Jntereſſen, die Angelegenheit näher zu betrachten.

Jn Jtalien wird fur Raffinade eine Steuer von 28,875 Fres.
oder Lire, fur Rohzucker nicht uber hollandiſches Standartmuſter
Pr. 20 eine ſolche von 20,79 Fres. erhoben. Das holländiſche
Standartmuſter Nr. 20 iſt ein Zucker von nahe 99 pCt. Polari-
ſation, aber in Farbe nicht ſo hell als v deutſcher Zucker jener
Polariſation. Bei dem geringen Unterſchied von 8,08 Francs, wo
von noch ein Theil dadurch aufgehoben wird, daß die Steuer auf
Rohzucker bei Eintritt in die Fabrik alſo 6—-8 Wochen vor der
Verwerthung oder Realiſirung und vom Brutto-Gewicht erhoben
wird, daß alſodem Fabrikanten kein Steuereredit wie bei uns ge-
waährt wird, muß der italieniſche Raffinadeur beſtrebt ſein, möglichſt

hoch polariſirenden Zucker einzufuühren.
Durch den deutſchen Exportationsmodus ſind wir nun lei-

der gerade auf das Gegentheil hingewieſen. Durch den Umſtand,
daß Zucker von 88 pCt. und von 98 pCt. ganz gleich bonifizirt
wird, daß alſo mit anderen Worten der deutſche Fabrikant, wenn
er ſchlechte Waare exportirt, 10 pCt. Steuer mehr zuruckgezahlt
erhalt, als wenn er gute und transportable Waare exvortirt, haben
wir unſeren Zucker auf allen außerdeutſchen Märkten in moöglich
ſten Mißeredit gebracht. Sobald der Zucker aber über 98 pCt.
alſo 0,1 pCt. mehr enthaält, wird nun 1,40 Steuer mehr zuruck
vergutet. Es heißt im Geſetz „fur alle übrigen Sorten Zucker ſo
wie fur alle weißen nicht über 1 pCt. Waſſer enthaltenden Zucker
in Kryſtall Krumel- und Mehlform von mindeſtens 98 pCt. Pola-
riſation 3 Thlr. 18 Sgr.“ oder 10,80 Jn dieſem Zucker ware
uns nun ein Exportationsobject geboten, aber durch die uübergroße
Gewiſſenhaftigkeit der deutſchen Beamten wird auch hier die Sache
erſchwert. Der Ausdruck weißer Zucker, dehnbar wie er iſt, wird
in der Beurtheilung der Beamten zu einem gefaährlichen. Außer
dem hängt je die Prämie von 1,40 oft von dem 0,1 pCt. Po
lariſation ab.

Während durch die zu weite Freiheit in der Handhabnung des
Geſetzes in unſerem Nachbarſtaat Ue r
vorkommen, wird dagegen durch die r m Deut-
ſchen Reiche der Jnduſtrie die Entwickelung erſchwert. Auf dem
Deutſchen Zuckermarkt iſt die Uſanz, daß 0,2—0,3 pCt. Polariſa-
tionsdifferenz nicht berechnet, weil das Polariſations- Inſtrument
ſelbſt in den Händen der erfahrenen Chemiker Differenzen bis zu
jener Höhe nicht ausſchließt, aber der Exporteur deutſcher Zucker
hängt von der Differenz in der Unterſuchung der Steuerbeamten,
der ja nicht annähernd die Uebung haben kann als der Chemiker,
ab und zahlt fur einen ganz verzeihlichen Fehler deſſelben 3
500 Strafe. Iſt nun das Polariſationsinſtrument zur Beur-
theilung des Zuckers eingeführt, ſo wird es weit ungefährlicher, ja
ſogar wohlthaätig, wenn die Exportpramie je nach der Polariſation
entrichtet wurde.

Iſt es möglich im Geſetz die Grenze von 98 pCt. feſtzuſtellen,
ſo ware es auch möglich den zehntel Grad Polariſation von 88
100 zu beſtimmen und wenn jetzt fur einen Unterſchied von 10 pCt.
1,40 gerechnet wird, ſo wurde viel richtiger das Prozent mit
0/14 honorirt werden können. Paturlich wird dieſe Unterſu-
chung weit ſicher und ſchneller von einem beeidigten HandelsChe-
e wie es beiſpielsweiſe in Oeſterreich geſchieht, gemacht
werden.

Es iſt wohl höchſte Zeit, daß im Jntereſſe eines ſo ſchwer be
laſteten Steuerträgers, wie die Zuckerinduſtrie iſt, darauf r
ſam gemacht wird, zu einer Zeit, wo die Handelsverträge mit den
Nachbarſtaaten ablaufen und einer Erneuerung und Aenderung der
ſelben entgegen geſehen werden kann.

Land und Hauswirthſchaft.
[Raſenplätze.] Wenn Raſenplätze in Garten mager werden

und ihr friſches Ausſehen verlieren, oder wenn ſich allerlei Unkraäuter
auf denſelben einfinden, ſo iſt daß ein Beweis, das der Boden aus
n iſt. Solche Raſen können nur durch ſfpruyg von Dung

offen wiederhergeſtellt werden. Am beſten iſt es, wenn man ſie
m Spätherbſt mit kurzem Stalldunger belegt, der im Fruhjahr

wieder entfernt wird. Hat man keinen ſolchen Dunger, ſo muß
man Guano anwenden. Auch das Ueberfuhren mit Miſtbeeterde
und das Ueberſtreuen mit Holzaſche (in Verbindung mit Miſt) ſind

von guter Wirkung. (Fundgr.)Gegen das Durchgehen der Pferde. Nach Angaben
des Dr. Barella hat der Sattler Jugels zu Bruſſel einen Apparat
conſtruirt, mittelſt deſſen durchgehende Zugpferde augenblicklich zum
ſtehen gebracht werden ſollen. Er beruht darauf, daß ein Pferd,
welchem die Naſenöffnungen plötzlich zuſammengedruckt werden, in
Folge Luftmangels ſtehen bleiben muß. Der kleine, ſehr hubſche
Apparat wird an dem Zaume angebracht und ein Zug an einem
Zügel reicht hin, um durch Federkraft zwei kleine Zapfen in Be
wegung zu ſetzen, die die Naſenöffnungen comprimiren. Beim
Nachlaſſen des Zugels hört der Druck auf. Zahlceiche Verſuche
in Brüſſel haben das Inſtrument als praktiſch erwieſen. Der Di-
rector der Thierarzneiſchule zu Bruſſel, Thierneſſe, hat einzelne
Modifikationen angebracht und erklärt den Apparat fur durchaus
zufriedenſtellend. (Deutſche Landwſchftl. Preſſe.)

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 12. Juni.

Die Aenderungen in der Vertheilung des Luftdrucke und der
Tempergtur ſeit Sonnabend ſind nicht bedeutend, nur gro tentheils
an den beiden Tagen entgegengeſetzten Sinncs geweſer. Der kuhle
Nordwind im Weſten und das warme Wetter mit leichten SO.
Winden in Weſtrußland, Preußen und Polen dauern fort. Am
Bodenſee geſtern den ganzen Tag Gewitter und ſtrömender Regen,
der fortdauert. Nachts Weſtſturm, ſtarke Ueberfluthung.

Meteorologiſche Beobachtungen.12. Juni. jMorg. 6 Uhr. r T en 10 Nr.
Luftdruck 331,63 P. L. 331,46 P. L. 332,11 P. L. 331,73 P. L.
Dunſtdruck 4,46 P. L. 5,41 P. L. 5,49 P. L. 5,12 P. L.
Rel. Feucht.] 87,1 pCt. 100,0 pCt. 95,8 pCt. 94,3 pCt.
Luftwärme 10,9 G. R. 11,6 G. R. 12/3 G. R. 11,6 G. R.Wind NW r. War W 2.H. Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenf. Nimbus. VJimbus. Nimbus. S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juni.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Frhr. v. Laſſow a. Wurzen. Hr.
Midſhirmann Balcraft Trevet a. England. Hr. Rent.
Hoffmann a. Nordhauſen. Hr. Dr. wed. Häuber a. Gera.
Hr. Jnſpector Kargutt a. Caſſel. Die Herrn. Kaufl. Walter
a. München Kuünzemüller a. Braunſchweig Schitter u.
Wulf a. Berlin, Fuchs a. Reicheubact, Kummich a. Celle.

Stadt Zürich. r. Sind. jur, Graf Goslar a. Hamburg. Hr.
Baron v. Seebach a. Berlin. Hr. Referendar Kirchner a.
Coburg. Hr. Grubendeſitzer Edler m. Sohn a. Wendenburg.

Director Schmidt a. Dresden. Frl. Reden a. Jena.
r. Oberlehrer Pr. Maluhardt a. Leipzig. Die Hrrn.

Kaufl. Rosner a. Berlin, Jungmapn a. errg Lindenthal
a. Berlin, Kuſter a. Carlsruhe, Rayer a. Nuürnberg, Goſch
a. Torgau, Wernicke a. Bremen, v. Hulewitſch a. Poſen.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. e. Redner a. Nieder
Lauſttz. Hr. Fabrikbeſ. Benncmann a. Sennewitz. Hr.
pract. Arzt Vr. Apel m. Frau a. Brandenburg. Frau Haupt
mann v. Franckenberg u. Frl. Ernſt a. Blankenburg a. H.
Die Hrrn. Kaufl. Bollmann m. Sohn a. Halberſtadt, Voley,
Cohn u. Bernhardt a. Berlin, Fiſcher a. Duren, Drever
mann a. Haspe, Saalbach a. Dresden, Winkelmann a.
Deutz

Goldner Ring. Hr. Stud. jur. Triebel a. Königsberg i. P.
Hr. Fabrik. Paul Rätze a, Ober-Frohna. Hr. pract. Arzt
Dr. Jahn m. Frau a. Königsberg. Die Hrrn. Gutsbeſ.
C. Meißner a. Emden, Ruſche a. Reideburg. n Kunſt

ärtner Scharuhn a. Dresden. Hr. Jnſpectoe Hempel a.ermelskirch. Hr. Mühlenbeſitzer Jancke a. Heringen. Die
Hrrn. Kaufl. Wagner a. Naumburg, Berger u. Neuſtadt a.
Berlin, Holor a. Stettin, Herzberg a. Leipzig, Cohn a.
Hamburg, Zöllm a. Danzig

Goldene Kugel. Hr. Oekon. Niemand a. Haygenruh. Hr.
Fabrik. Winkler a. Ruhla. Die Hrru. Superintendenten
Jahr a. Artern, Foörſter a. Groſtjima, Schrekler a. Seehauſen.
Hr. Diaconus Stier a. Eisleben. Die Hrrnu. Paſtoren
Luttke a. Schkeuditz, Heime a. Erdeborn, Dr. Borchardt a.
Ammendorf, Fließbach a. Wildſchutz, Dr. Dameil a. Nieder
dodeleben, Auguſtin a. Zirſendorf. Hr Director Wichrode
m. Fam. a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Henſel a. Pirna,
Silberberg a. Berlin, Quilitſch a. Weißenſee, Ehrlich a.
Bamberg, Muüller a. Närnberg.

Preußiſcher Hof. Hr. Graf Carl v. Kalkreuth a. Schleſien.
Hr. Landw. Lingke a. Altenburg. Hr. Paſtor Brehmer a.
Langewock. Frau Lange m. Sohn a. St. Johann b. Saar
brucken. Hr. Stephan m. Frau a. Halle

Ruſſiſcher Hof. Hr. Dr. Haaſe m. Gem. a. Nordhauſen. Hr.
Kreisrichter Bauer a. Danzig. Hr. Rent. Muncke m. Fam.
a. Berlin. Frau Räthin Felgenhoff m. Tochter a. Poſen.
t Baumeiſter Stutzbach m. Gem. a. Waioöſtadt i. Baden
Hr. pract. Arzt Dr. Grashof m. Sohn a. Neuoranienburg.
Hr. Jngenieur Barnard a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Wald
mann m. Gem. a. Marburg. Hr. Huttendirector Kroplauch
a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Edebruck m. Fam. a Elber-
feld, Lindemann m. Gem,. a. Eiſenach, Rieſe a. Deſſau,
Schrader a. Muhlhauſen i. Thuüringen, Ledermann a. Gotha,
Peterſohn a. Cöln, Rädts a. Fulda, Cohn a. Magdeburg,
Schulz a. Regensburg, Rittinghauſen a. Guben, Bruckner a.
Deſſau

Stadt Zürich. Die Hrru. Fabrik. Brandt a. Wansleben, Hoß,
Gumbrecht u. Blumenreich a. Berlin Fiſcher m. Frau a.
Brisko, Hoffmann a. Schmigel. Hr. Eiſenbahn Beamter
Mohlleben a. Erfurt. Hr. Kunſtgaärtner Rudolf a. Hirſch
berg Hr. Gutsbeſ. Lohſe a. Gorsdorf. Gymnaſial
lehrer Robſch a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Burgleter a.
d Altkemalt a. Holland Meier a. Berlin, Blumfeld
a. Halle.

Verzeichniß
der in Halle am 13. Juni 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
W

Weizen pro Ctr. 10 90 Bohnen pro Pfd. 17
Roggen 10 25 Linſen 23Gerſte 9 83 Erbſen 290afer 10 25 Butter 1 45eu r Rindfleiſch a. d. Keule 62Stroh do. gewöhnl. 55,Kartoffeln 2 70 Kalbfleiſch 53Eier pro Schock 2 (090 S gigre 56Schweinefleiſch 60

Wollmärkte.
Poſen, d. 12. Juni Mittags 12, Uhr. Die heutigen

Zufuhren betrugen nur wenige hundert Centner. Die Lager wurden
bis auf die ganz mißlungenen Waäaſchen faſt ganz geraumt. Der
Markt ſchloß ruhig, da die Käufer den Platz bereits verlaſſen hatten.

Weimar, d. 12. Juni, Nachmitags 5 Uhr. Jn Folge
des ungunſtigen Wetters war der heutige Markt nur ſchwach be
ſucht. Bis Mittag waren 1700 Centner angefahren. Das Ge
ſchaft entwickelte ſich langſam. Die Preiſe waren im Vergleich
zum Vorjahr bedeutend geringer. Gezahlt wurden 135—-150 M.
fur feinere Sorten 162 M.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung,
13. Juni 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMäarkiſche 84,--. CölnMindener 101,80. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 138,50. Rheiniſche 117,60. Oeſterr. Staatskahn
448,50. Lombarden 136, Oeſterr. Credit-Act. 238, Pr. uß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 212,50. Sept. Oct. 214,30, beſſer.
Roggen. Juni 166, e 163, Sept.Octbr. 1603,

eſſer.
Gerſte loco 140--180.

afer. JuniJuli 176
piritus loco 51,*0. e 51,90. Septbr.- October 52,40,

e eſſer.Rüböl loco 66, Juni 65,70. Sept. -Octbr. 64,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 13. Juni 1876.

Berlin- Anhalt. St. Act. 112, BerlinPotsdamMagdeb.
St.Act. 86,50. BerlinStettiner St. Act. 123,5 Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 84, Cöln Mindener St.Act. 101,80,
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 90,50. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.
138,50. Rheiniſche 117,60. Franzoſen 447,50. Lombarden 135
Oeſterr. Credit Act. 237,50. Darmſtädter Bank Act. 105,25.
Thüringer Bank-Act. 72,75. Disconto Command.Anth. 112,40.

Kurz London 20,50. Kurz
Oeſterr. Noten 168,60. Tendenz feſt.

Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75.
Amſterdam 169,



Die Annoncen-Expeditikanntlich Filialen in allen getfecen Stadte Handels Regiſter.on Haaſenſtein u. Vogler, welche ben Deutſchlands errichtet hat, veröffentlicht in15. Auflage ihren „Jnſertionstarif und das Zei n KirſchenVerpachtunW und ueberſichtlichkeit aſf ſa nichts lter Tag Wer un Wagen Bei d Fenigt rein gericht zu Halle a S. h Sentinpe
es e77 in dieſem Katalog das Beſtreben anerkannt werden, die Angaben im ei ger in unſerm Geſellſchafts Regiſter unter No. 229 eingetra eben gebör. Süßkirſchnutzung

genſatz zu anderen unzuverläſſigen Catalogen ſo exget wie möglich zu machen. Zenen und ſoll Sonnabend d. 17. Juni NachWenn die Auflageziffern nicht immer der Pro portion entſprechen iſer?z7 einzelnen Zeitungen zu einander ſtehen, ſo trifft desralb
z wie dieſe auch ſelbſt erklären, kein Vorwurf da dieſelben nur die Zahlen

hren, welche die betreffenden Zeitungs-Expeditionen ſelbſt ihnen angegeben

mittags 1 Uhr im
lich gegen gleich ba
geben werden.

Mallesche Credit- Anstalt (zu Halle a/S.)
in Liquidation

firmirten Aktien- Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Gaſthofe offent-
are Zahlung ver

haben. Mit Genugthuung dürfen die Herren Haaſenſtei Der zum Liquidator mit erna Ad Holleb d. 1 iweiſen, daß ſie das Vertrauen der Jnſe e de e e und werak elbert Jahn iſt verſtorben Hort erin vollem Maße bewahet derer t rn r Ware u e ſind durch Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 26. Mai 1876, Der Hrts- Vorſtand.
welcher ſich in beglaubter Form in un
det, die e r Mit Liquidatoren

der Direktor Adolf Roſenſtein und
der Prokuriſt Ernſt Legeler,

Beide zu Berlin,

kehr mit denjenigen Zeitungen gedlieben, welche einen ahrlichen ſern GeneralAkten H. 75 befin-über andauernde, ſtrenge Maßnahmin ihrem eigenen ins Wert ſet d ger noch im Intereſſe der
bei den vielen uns
Annoncen Expedi
leicht erklarlich,

Kirſchen Verpachtung.
Sonnabend den 17. Juni Nach

mittags 5 Uhr ſollen die Süßkir-
ſchen auf der Straße von De
litz aB.

Twſtitut gegen
Jn der langen Reihe h

von Jahrention Jorr e h eſeglia lag Se de
e ogledaß dieſe Annoncen gler eingelaufen, und es iſt daherExpedition einen rapiden Auſſchwung nimmt inige Liqui nach Lauchſtädt idenn auch im Geſchäftsleben behält ſehlieflich doch di p uit g nimmt, als alleinige Liquidatoren ernannt; Wi t mſchmaht, einen vorubergehenden Erfolg durch eine Mehrere her eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Juni 1876 am 7. eeſſelben x r s

licums zu erkaufen, die Oberhand.
„„J

Halliſcher CagesKalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Kirchliche Anzeigen. Mittwoch den 14. Juni:

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberrprediger Saran.

Monats und Jahres.

C Rittergutsverkauf ev. Tausch!
Jn der ſchönen Ebene des Fuldathales ſoll ein hübſches Ritter

W mit einem Areal von ca. 650 preuß. Morgen inel. 100 Morgen „Sonnabend d. 17. d. M.
c gut beſtandenem Wald und 80 Morgen Wieſen für 318,000 Nachmitt. 3 Uhr ſollen im
ei 100,000 Anzahlung verkauft werden. Hertzberg'ſchen Gaſthofe zu Paſ

Die Gebäude, welche einen Werth von 135,000 repräſentiren ſendorf 2 Arbeitspferde mit

gen im Termine.
Der Vorſtand.

Auction.

Zu Neumarkt: Vm. 10 B ſind im ügl. SSan Gurteedienſt i Sohoreur. b 6 von i05 a ar d WBeſung feſte Hvpothet Keſcer n et Ane bter
en Gemeinde: Ab. 8 S 3 S 7 70 Ketten c. meiſtbietend ge-Untverſitars Dirliorret v e r h zu den „3 Schwaucn“. Hierbei wird ein Gegenobject mit angenommen. gen Baarzahlung verkauft werden

Archäolog. Muſeum d. Univerſttä Näheres durSoologiſches Muſeum: ne 9Standesamt: Vm. v. 9
Vm. 11-i2 i. Gebäude d. Univerſ.-Bibliotd. vart. E. Krenuter, Weimar.3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr dur ar1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

F. Klöber.

2 jährl. 6Wahlverein der ver. Liberalen. 60,000 Rmark. An Pacht werden jäbrl edereggital von mindeſtens kann, bei einer großen StadtJ Donnerstag den 15. Juni e. Abends 8 Uhr Vorſtands Sitzung Geſammtfläche ea. 970 W r Wrdand er Boden Alles Nähere e n
i im Neumarkt-Schießgraben, wozu die Mitglieder des Vereins eingela- Mrg. Weide und t Mrg. fru Wenr e ſchloß ihnli ch u. von Garten Schiedt, früher Oekonom

den werden. Tagesordnung: Geſchäftliches, Landtagsverhandlungen ertragsfähig. Gebäude maſſio, Wohnhaus a zißenfels, Markt 337.
urv

ne r

e

ang Rathhaus.i ec e2 ein ot j 7 m ahl-Städtiſches Leibhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2. lebenden n e e r r gängen und 40 Morgen der
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm.

e m. 3 4.e Luih e ernee Br. kl. Ulrichsſtraße 27.
enſtunden Vm. 9-1 3—5 BriBörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen n m enrekegßes

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale iſta Ab. z. Kaiſergarten Engl. Sca e 3San conſtrietionslebre; Gewerbliches Scichnen, e Bnehlährons in 5 abehellon
enogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab, 8 ſeJabhn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Vutnaunde i ereee

rachunterricht.

ſofort zu verkaufen.
Werk iſt neueſter Co
ſind wirklich ſchön g

An der Mühle liegt das da
Feld und 14 Mrg. Wieſen.

Näheres durch

Es exiſtiren 3
nſtruction und die Waſſerkraft aus

X Mühblenver kauft
für nur 66,000 R. Mark bei 20,000 Mrk.

Gebäude
Mahlgänge und ein Spitzgang, das

haltend.
ebaut und mit Garten umgeben.

zu gehörige Areal von 14 pr. Merz.
Betrieben wird nur Handelsmüllerei.

E. Kreuter, Weimar.

Jn einer hübſchen ReſidenTurnverein junger Kaufleute: t iDrebger Geſan ſrreß e 3 Wien Turnüübung in der ſtädt. Turnhalle.
10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.Männerchor: Ab. 8
Ab. 8 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.Liedertafel Melodie:

Concerte. Halle'ſches Stadt Tee WennDr. A. Francke's Bader im Fuürſtenthal. “Irisch-rödnd. Wttekind“.
für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 42-6 U. f. Herren. Sovil S 12 U.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Frigrtagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant ngerlolgte Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittetind. Russische Sool-Dawpf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag für
Damen; ſewie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

und Wahlangelegenheit. Der Vorſtand.
Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 14. Juni Abends 7 Uhr

Uebung im Saale der Volksſchule. Cantate von Seb. Bach. Allſei-
tiges Erſcheinen dringend nöthig. C. A. Haßler.

Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Seilermeiſters Franz
Reiband hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
atet noch eine zweite Friſt bis zum 1. Juli d. J. ein-
chließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläabiger, welche ihre An
prüche noch nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 1. Juli er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 10. Juli 1876 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Stahlſchmidt im
Kreisgerichtsgebäude Termins immer Nr. 39 anberaumt, und werden
zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-An-
wälte Fiebiger, Frtſe Göcking, Herzfeld, Krukenberg,

Dampf,, Mahl-, Schneide-
Betriebe mit gut. Gebäuden
Anlagen, eingetretener Verhältniſſe
30,000 Mrk. Anzahl. zu verkaufen.
Conſtruktion und wird noch bemerkt,
Platz 200 Centner nur 18 Mrk. koſte

umgeben.

Näheres durch E. Krenuter, Weimar.

Dampfmühlen-Verkaufſ!
zſtadt von 22,000 Einwohnern iſt eine

u. Lohmühle (Handelsbetrieb) im flotten
villaähnlich. Wo hnhauſe, Garten mit engl.

halber für nur 90,000 Mrk. bei
Das Werk der Mühle iſt neueſter

daß die Feuerungskohlen bis am
n.

werden und gehört zu deren Uebernahnen

Näheres durch

un W Domainen- Cession,.
noch 17 Jahre laufeKeſitzthum übernehmen zu könnenFriedländer E.-Bahn (Curheyht einer, t r

Jnventar complet und werthvoll.

mee

n, ſoll der auf
an einer Station der Bebra-Staatsdomaine ſofort cedirt

E. Kreuter, Weimar.

des Mühlen-Etabliſſement,

ſo das Jnventar,
welche nicht mit Mühlen verſehen

Näheres durch

Mühlen-Verkauf!
Jn einem mittleren Orte, nahe den größeren Städten des Herzogth.

S.-Altenburg, iſt ein hypothekenfreies nachweislich ſe
beſtehend in Mahl, Oel- und Schneide-

mühle und etwas Oekonomie, Fa milienverhältniſſe
bei 13,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.

ſind im guten Zuſtande.
ſind, laſſen im verkäufl. Etabliſſement

mahlen und iſt daher der Umſatz ein ziemlich bedeutender.
ſind 2 Mahlgänge und 1 Spitzgang von Eiſen.

hr gut rentiren

halber für 39,000
Die Gebäude und eben-

6 Dörfer im Umkreiſe,

Vorhanden

E. Kreuter, Weimar.

C Ritterg
ſchönen Rittergütern mi
2000 Morgen des frucht

Bedingungen verkauft werden.
mit ſchönem im

50 Kühe, 50 Schweine u
niſſe ſind günſtig und nim
Dieſe Beſitzung liegt

anlage eignen.
Näheres durch

utSverkauf ev. Tausch!
Für 1,080,000 360,000 bei ca. 300,000 Anzahl.

ſoll eine Beſitzung (50 Jahr im Beſitz der Familie),
t einem Areal von 3850 preuß. Morg., wovon
barſten Weizen und Rübenbodens, 50 Morg.

Wald, b. 800 Morg. vorzügl. ertragsfähige
Gebäude ſi

Park befindlichen Herrſchaftshauſe. Sämmtl. Jnvent.

iſt ſehr werthvoll und ſind u. a. vorhanden
nd über 1000 Schafe. eke!
mt Beſitzer ein Gegenobject mit in Zahlung.
Meile von einer Bahnſtation des Kreiſes

Jnowroclaw (Prov. Poſen) und dürfte

beſtehend aus 2

Wieſen c. unter günſtigen
nd im vorzüglichen Zuſtande,

30 Pferde, 50 Ochſen,
Hypotheken Verhält

ſich vorzüglich zur Capital-

E. Kreuter, Weimar.

beſten Felder, lauter Rüben-
und Weizenboden 1. Klaſſe und
4 Morgen ſehr brillante Wie
ſen, bei der Mühle gelegen,
mit großem Obſt- u. Gemüſe
garten, Gebäude alles maſſiv
und neu, mit vollſtändigem
Jnventar, in der Weißenfelſer
Gegend, iſt mit 5—-6000
Anzahlung zu übernehmen,
habe ich im Auftrag zu ver
kaufen. Alles Nähere durch
Schiedt, früher Oekonom
in Weißenfels, Markt 337.

Eine Ziegelei mit 10 Mor
gen der beſten Ziegelerde und
34—35,000 Ziegelbretter, habe
ich ſofort in vollem Betriebe
zu verkaufen mit vollſtändigem
IJnventar, Feuerung ſehr nahe,
Erde bei den Gebäuden, Abſatz
ſo viel wie gemacht werden

G

Ein junger Oekonom ſucht ein
preiswürdiges Gut mit einer An-
zahlung von 25—30,000 zu
kaufen. Fr. Offerten nebſt näherer
Angabe des Preiſes unter Lit. H.
338 an Daube's Annonc.-Bür.
in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61.

Offene Stellen
für 1 Kochmamſell, 2 j. Mädchen
z. Erl. d. ff. Küche, 2 j. Kellner
und 2 Burſchen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

1 gr. Reſtauration
wird ſofort zu pachten geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine Pachtung 150 200 Mor-
gen geſ. Näheres bei C. E. Hof-
mann Leipzigerſtr. 66.

Feste Capitalien

gegen Hypotheken an Rittergütern
in der Provinz Sachſen, Branden-
burg und Schleſien, bis zum 20-
bis 30fachen Grundſteuer- Reinertrag

à 4 ſind bei einem Staats
Jnſtitut pr. 1. Juli er. u. ſpäter

von Radecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und V eWinpermann za Sahnilten vegeſghen es C Rittergutsverkauf resp. Tausch! gen nie anteä
Halle a. d. S., am 1. Juni 1876. Eins der ertragsfaähigſten Rittergüter an der PoſenThorner Mit der Entgegennahme on

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 916 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabersh:

Kaufmann Auguſt Wilhelm Rappſilber in Leipzig.
Ort der Niederlaſſung:

Leipzig und eine Zweigniederlaſſung in Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

W. Rappsälber.,

Bahn mit einem Areal von 2700

6 Fohlen, 70 Schweine, 70 Haup
An Hypotheken haften 261,000

in Zahlung genommen.
Näheres durch

Eine Bisenbahn
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Juni 1876 am folgenden Tage.

Eine im Fuldathale belegene Domaine mit einem ſeparirt. meiſt
eben belegenen Areale von 733 preuß. Morg. incl. 137 Mrg. 2 ſchürig.
Wieſen ſoll unter günſtigen Bedingungen cedirt werden. Pachtzeit noch

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.

Restauration,
Eigenthum d. Beſitzers, flotter Be

trieb, 1 Saal, 12 Stuben, div.Domainen-Cession. Kammern, bedeut. Stallung, gro-
ßer Concert-Garten, prachtvolle An

lagen, ſoll billig mit 5000 .2. An
zahlung verkauft werden. Adr. zu
erfragen bei Ed. Stückrath in

brillanten Wieſen, ſchönen Gebäuden (herr
Herrenhaus), ſoll dringender Verhältniſſe
bei 150,000 Anzahlung ſofort verkauft werden.

t Rindvieh und
nur unkündbare Landſchaftspfand-

briefe amortiſirend auf der Beſitzung. Ein kl. Object wird hierbei mit Suecht bis 1. September oder

Morgen incl. 350 Morgen
ſchaftl. im gr. Park befindl.
halber für nur 600,000

preuß.

1200 Stck. Schafe pp.
Jnventar 35 Pferde,

Geſuchen iſt beauftragt das Bankhaus

Vieweger Co.,
Leipzig, Hainſtraße 3 I.

Ein junges gebildetes MHäd-

B. Krenter, Weimar.
Ein kleineres Haus mit geräumi-

gem Garten, nahe am Steinthor,
vor demſelben oder nach Giebi-
chenſtein zu belegen, wird zu kau
fen geſucht. Verkäufer belieben Of
ferten unter P. in der Annoncen
Expedition von F. TWriest,
Neue Promenade 14 I., niederzu-
legen.

chen (Predigertochter)
früher Stellung zur selbst-
ständigen Führung eines Haus-
haltes oder als Gesellschafterin
bei einer einzelnen Dame. Die
besten Zeugnisse stehen zur Seite.
Gef. Offert. erbeten unter Chiffre
I. I. 201 an die Annoncen-
Exped. von Rud. FIosse in
Weimar.

Selbſtſt. u. jüng. Wirthſchafte
rinnen, Verwalter u. Hofemeiſter

VI 4 Jahre. Jährl. Pacht 7500 Rmark. Zur Uebernahme genügen er T 7 kau weiſt nach Fr. Fleckinger, kl.Jnvent bäude ſind in ſehr gutem Zuſtande. der Exped. d. Ztg. Uebernahme Eine 1 jährige Ferſe zu verkau weiſt nach Gr.50,000 Rmark. Inventar und Gebäude ſehr g Zuſt kann ſefort erfolgen. fen in Büſchdorf Nr. 6. Schlamm 3.
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Iauptmann's Möbel-Fabrik u. Magazine
ehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Holzarten.EcI. en Gut „Drei Könige und Gr. Ia Str. F.

edenrrerzieheragga- Anelhebaſt zu leipuie

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungsbestand: 110 Millionen Mark.
Dividende an die Versicherten für 1876: 38

C. V. Bäntsch, Haupt-Agent in Halle a/S.
Carl Peril,

Für Gerbstedt und Umgegend
Bei Empfangnahme der Entſchädigung für mein am 23. Mai er.

gefallenes Rind ſage ich der Vi ernngs-GeſehſchaftZraunſihw Sugem Piehverüch ungs- Geſetſchaft

i t Hrn. Vr. Beyer inW ſchule r des Scharen hiermit öffentlich Dank und em
pfehle allen Viehbeſitzern obige Geſellſchaft, ſowie deren Agent im
vollen Vertrauen zur Verſicherungs-Annahme.

Belleben, den 11. Juni 1876. [H. 51128.
Der Oeconom Gottlieb Jahn.

Günstigste Offertezur Erwerbung einer der schönsten Herrschaften
Deutschlands,

passend für Speculanſep.auch ürDie wirklich prachtvolle Herrſchaft liegt

3 Rittergütern mit einem Geſammtareal von ea.

Morgen. t dZſchürig Jedes der 3 Güter hat die beſten Gebäude,

lich maſſiv ſind.
Das Schloß des Hauptgutes mit gar lcgew t rn

i

ſchönſten Gärten von allen Sei
beiden andern Güter ſind eben

Wirth-
ſchaftsgebäude ſind ſämmtlich maſſiv und in genügendſter Anzahl

ſer Einrichtung (vwelche mit verkauft werden ſoll)
uralten prachtvollen großen Park und
ten umgeben. Die Wohngebäude der b
falls herrſchaftlich eingerichtet und mit Park umgeben.

auf allen 3 Gütern vorhanden.
Das lebende und todte Jnventar iſt

ande, es ſind z.e (Nach Jnbetriebſetzung der Brennerei
Ochſen mehr.)Jedes einzelne Gut. hat an den Wohnhäuſern fließendes Waſſer

Kupfer-, Nessing- und Eisenwaaren- Fabrik

Theodor LKeil,
Halle a/S., alter Markt 6,

empfiehlt

seine WerkKstatt zur sein Lager von

Schutzpockenimpfung
Mittwoch den 14., und 28.
Juni Nachmittags 3 Uhr.

Dr. Dümke.
Schutzpocken

impfe Mittwoch den 14., 21. und
28. Juni Nachmittags 3 Uhr.

Dr. Täufert.
Künstliche Zähne

neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Jn ein Gut, ca. 70 Mrg., zu

heirathen Gelegenheit für einen
Oekonomen mit ca. 3 Mille Tha-
ler. Näheres bei C. E. Hof-

Erbauung aller Apparate
für Tuckerfabriken, Braue-
reien, Brennereien, Stärke-
fabriken, Dampf- und Warm-

Kupfer und messingblech,
Kolbenkupfer, Kupfer und
messingschaalen, Blei, Tinn,
Zink, Badeöfen, Plätten,
Mörser, allen Sorten Kupf.

Meile von der Haupt

i Milli inw d beſteht ausſtadt der Provinz (Stadt hat Million Einwohner) un 55 v

iſt der ertragsfähigſte, die brillanten WieſenDer Boden iſt gsfähigſte, ch eng

in dem eompleteſten Zu-
vorhanden ca. 40 Pferde, ca. 118 Stück Rind-eben ſtets 80 100 Stück

wasserheizungen, Wasserlei-
tungen Badeeinrichtungen,
Anlagen von BRlitzableitern,
und werden die Leitungen durch

den Galvanoskop untersucht.
Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt.

Geschirre, Kupfer Blei
u. Eisenrohren

in allen Dimensionen.

Von mir weſentlich verbeſſerte
Holſteiner Stiftdreſchmaſchinen

it Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halteW paß G Lager Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, Dir
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſon T
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch aus,
daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt. cheDer Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, wir
bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger, als der J
früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar
im Betriebe zur gef. Anſicht.

August Wogel in liquid.
in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

Bauumateräcsalüee hre
Thonröhren mit Verbindungsſtüchgsvrikpreiſen feuerſichere
Schornstein Aufsätßappe in ganzen und halben
Prima und Secunda Den Asphalt, Pech, Schie-
Rollen, Kappstrſer Platten zum Belegen für Kirchen,
fer und Scadas, Küchen, Badeſtuben, Souterrains ec., beſte
Fluren ttesteine, Backofenplatten und Fagon-

und eignet ſich die Herrſchaft auch gut zum parcelliren, weil z
allen 3 Gütern vollſtändige Gebäude und reichlich genügen -auſe

Die ganze Erndte g inventar vorhanden iſt. Criſthen Schloßeinrich-
mit einbegriffen.

Als Anzahlung „gzenüofeſt.
tung 450000-600, 000 204,000 Mark.

Der preis a durch Verhältniſſe bedingt ein niedriger.
Unterzeichneter hat Beſitzung vor einigen Tagen ſelbſt in Augen-

ſchein genommen und kann dieſelbe nur auf das angelegentlichſte
empfohlen werden, da wohl ſelten wieder eine ſolche
Offerte vorkommt.

Eine Villa von 90--150,000 Mark wird in Tauſch genommen.
Specielle Beſchreibungen ſowie alles Nähere, jedoch nur

ernſtlichen Reflectanten gegenüber, ertheilt

E. Krenter, Weimar.
Intern. Commisstonshaus.

Die von der Redaction des Bazar sowie diversen
anderen Frauenzeitungen warm empfohblene

Glanz Elastäc Stärkevon F. Schmädt in Berlin ist in Halle a/S. nur allein
ächt zu beziehen durch BVaugen Ocuu

Leipzigerstrasse Sss.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

eilne, halbe Chamottesteine für Regulir Füllöfen,
Chamottemenhl empfehlen billigſt

B. Schmidt r Co.

C GVFeuersichere Dachpappen, Kappe
streifen, vollkantige beſte Holzleiſten offerirt zu
billigſten Fabrikpreiſen M. Triest.

Bengalisches Feuerin allen Farben
empfiehlt

die Oroguenhandlung von
gr. Steinstr. 2. b gr. Steinstr. 2.
Engliſche Vadehandtücher

t eeeeeeeeerre--

5 Pa fließend fetten Rhein-
Lachs, friſch gekochte Zunge,
Schinken u. echt Hamburg.
Rauchfleiſch, feinſte Braun-
ſchweig. u. weſtphäl. Cerve-

S
3 ſchwere fette Schweine

halbengliſcher Raſſe zu verkaufen. Pa.

empfieht Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

M verh. Oek.-Jnſpector Eine Wirthſchafterin, mit den
mit vorzüglichen Atteſten ſucht z.
1. Juli als Solcher Stelle d. die
Annonecen- Expedition v. Fr.
Binneweiß in Halle a/S. gr.
Märkerſtr. 18.

O Tücht. Landwirthſchaf-
terinnen, ältere u. jüngere mit
langjährigen Atteſten perf. Koch
mamſells für Hötel u. Privat
haus gebild. Mädchen, im Ko-
chen erfahren, als Stütze d. Haus
frau; Verkäuferin, Jung-
fern, Stubenmädchen wün-

beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht
1. Juli er. Stellung. Gef. Off.
erb. t 50 Z. poſtlagernd Hohen-
mölſen.

Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. giebt sub A. N. Auskunft
über den Verkauf eines

guten Einſpänners
(fehlerfreie braune Stute mit Ge-
ſchirr und Preſchwagen). Preis
zuſammen 200 Thaler.

Ein junger Kaufmann mit gu
ſchen Engagement d. das Compt. ten Zeugniſſen, der Familienver-
von Frau Rinneweiss, gr. hältniſſe halber ſeine Stelle aufge
Märkerſtraße 18. ben und nach Halle zurückkehren

Ein rüſtiger Mann, welcher ſchon
auf Zuckerfabrik thätig war, mit
langjähriger Erfahrung, ſucht für
nächſte Zucker-Campagne eine Stelle
als Nachtaufſeher oder ähnl. Adr.
Fest Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg.

Lehrlings- Gesuch.
Für mein Material-, Spiri-

tuoſen- u. Cigarrengeſchäft
ſuche ich ſofort einen jungen Mann
als Lehrling.
Gustav Nicolai in Halle,

muß, ſucht Stellung im Comtoir.
Gef. Offerten sub P. E. 17 poſt-

lagernd Halle a/S. erbeten.
An ein. in der Scrie bereits gezog.

d vormals Kurheſſiſchen, jetzt
Kgl. Preuß. Prämien Looſe

Gewinnziehung den 1. Juli
Hauptgewinne 40,000, 8000, 4000, 2000,
2201500, 3201000, 550400 Thaleru. ſ. w. gebe, zur Vereinf. gleich unter
Anrechnung des ſichern Gewin. v. 75 Thlr.,

das 20. 60. o. o. /10- 8
fur 177, 277, 4 877, 1627, 337, 662,

lat- u. Schlackwurſt,
Emmenthaler, Limburgeru.
Eckartsberger Käſe empfiehlt

4. Veumann,
kl. Steinſtraße.

Mittwoch friſche Braun-
ſchweig. Leberwurſt, Sülze
und Mettwurſt bei

Meu mann.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Gaſtwirth Henke in
Benkendorf bei Salzmünde.

Lager-Räume,
hell, luftig und trocken, für
Mobiliar und Speditionsgü-
ter, offerirt zur gef. Benutzung.

Th. Raunieclk«.
Magdeburger Straße 31.

Frischen Maitrank
empfiehlt J. F. Naumann,
Geiſtſtraßen- u P. omenaden-Ecke.

Apreliwein
ohne Sprit, zur Cur, für Recon-
valescenten bei J. F. Naumann.

Eine herrſchaftl. Wohnung, ſo

Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt.

J fette Voigtländer Ochſen
zu verkaufen.

Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt.

5 Centner ausgeleſene
ViktoriaKoch-Erbſen
zu verkaufen.

Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt.

Gute Speiſe- Kartoffeln
kauft in jedem Quantum
Friedrich Kraneis.

Magdeb. Str. 2.
Feinſchmeckendeſaure Gur-

ken verkauft in Oxhoften
und einzeln billigſt
Friedrichlkaraneis.
Heu und Klee in gepreß-

ten Ballen wie auch loſe in
ax Neyer, Bank u. Wechſel Geſchäft

Berlin, Friedrichſtraße Nr. 204.kl. Ulrichsſtraße 9.
jedem Quantum zu haben bei
Friedrich kraneis.

gleich beziehbar, zu vermiethen gr.
Berlin 14.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mann Leipzigerſtr. 66.

Rudolf Not
Halle, gr. Ulrichsstr. 4, I. Berlin,

Filialen in allen grösseren Städten,

geht mit (IllLN gervorragenden

Zeitungen Deutſchlands und des Aus-
landes in intimer Geſchaäftsverbindung.
gewahrt bei größeren Annoncen Aufs-
tragen bekanntlich

die höchſten Rabatte,
empfiehlt unparteiiſch nur die fur
die verſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund lang hriger Er
fahrung bewährten Rath in Jn-
ſertions Angelegenheiten und ſorgt
durch gewandte Federn für die zweck
entſprechendſte Abfaſſung von
Annoncen und Reclame-Arti-
keln. Zeitungs-Preis-Courante wer
den gratis rSelbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht,
welche die Zeitungen ſelbſt tarif-
mäßig fordern. werden für die fol

FeJn 4 3den föuf, unter meiner alleinigenKndindtration ſtehenden hervor
ragenden JnſertionsOrgane:

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“

Auflage 38,000)
„„Militair-Wochenblatt“
„Fliegende Blätter“,
„Süddeutſche Preſſe“ c.

ſowie auch fur die
Zeitung“,

„„Poſt“,
Auftrage unter den günſtigſ
Conditionen entgegen genommen.

Cercle franoaise.
Leçgons de grammaire et

de cours correspondange et de
conversation frangaise Se-
parés on en Cerecle.

s'adresser à J. Geny,
Sr. Brauhausg. 9, purt.
Jnſpectoren aus gut reno mmir-

ten Wirthſchaften, Verwalter, gut
empfohlen, ſuchen Stellung Näh.
bei C. E. Hofmann, Leipziger-
ſtraße 66.

Zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter beziehbar:
1 Wohnung obere Etage m. 7 Piècen

untere
in einem neugebauten Hauſe mit
Gartenbenutzung und allem Comfort,
bequem und ſchön eingerichtet, ge
ſund und frei gelegen. Näheres

Lindenſtraße Nr. 16.
Eine geräumige Wohnung in ge

ſunder Lage mit Gartenbenutzung
3 St. 4 K., Küche, Speiſekammer,
Keller c. iſt ſofort zu vermiethen.
Wo? iſt in der Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck
Comp. zu erfragen.

Chili-Salpeter empfing u.
offerirt billigſt

August Mann.
Pelz- Sachen

übernimmt zur Conſervi-
rung, Garantie gegen Mot-
ten und Feuersgefahr.

Emil Franke,
große Ulrichs- u. SteinſtraßenEcke.

See
Eine große

Bernhardiner Hündin,
weiß und gelblich braun mit langer
Ruthe, auf den Namen „Hyloera“
hörend, vor einigen Tagen entlaufen.
Wiederbringer 8 Mark Belohnung.

Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt.
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